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An die 


Montag den 22. September. 


geehrten Zeitungs leſer. 
Bei dem herannahenden Schluſſe des Viertelſahres werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten und die neu hin⸗ 


zutretenden Theilnehmer dieſer Zeitung hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das naͤchſte Vierteljahr, oder fuͤr die 
Monate October, November, December zu erneuern. Der Preis für das naͤchſte Vierteljahr betragt nach wie vor, 


einſchließlich des geſetzlichen Stempels, Einen Thaler und ſieben auch einen halben Silbergroſchen. Auch 
im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbez aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den fpäter Abonni⸗ 
renden nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nachgeliefert werden koͤnnen, wie bereits vorgefallen iſt. Praͤnumera⸗ 
tion auf einzelne Monate kann nicht ſtattfinden. Die Zeitung erſcheint taͤglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Die Praͤnumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: a ] 
In der Erpedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. 
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— Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne), 

- des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt-Steuer-Alme). 
Handlung des Herrn B. G. Haͤusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
Linkenheil (Schweidniger- Strafe Nro. 36). 

Guſtav Krug (Schmiedebruͤcke Nro. 59). 

F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenuber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗ Straße Nro. 34) 

Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 3), 

— — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 

frages und Adreß⸗ Bureau (Ring, altes Nathhaus). 


Die Redaction der Breslauer Zeitung. 
Eugen v. Vaerſt. 
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Inland. 

Berlin, 18. Septbr. Se. Majeilät der König haben 
den General⸗Majors von Sack, Commandeur der Aten Land⸗ 
wehr⸗, von Krafft, Commandeur der Aten Kavalerie-, und 
Grafen von der Groͤben, Commandeur der Zten Kavalerie⸗ 
Brigade, den Rothen Adler-Orden 2ter Klaſſe mit Eichen: 
taub; dem General⸗Lieutenant a. D., von Hinrichs, den 
Mothen Abler⸗Orden ter Klaſſe ohne Eichenlaub; dem Ober: 
ſten Grafen zu Muͤnſter⸗Meinhoͤvel, Commandeur des Sten 
Huſaren⸗Regiments, den Rothen Adler-Orden Zter Klaſſe 
mit der Schleife; dem General-Major von Diericke, Com: 
mandeur der Aten Infanterie ⸗Brigade, dem Oberſten von 
Lukowitz, Commandeur des ten Infanterie⸗Regiments, dem 
General- Arzt des 2ten Armee⸗Corps, Dr. Waſſerfuhr, die 
Schleife zum Rothen Adler = Orden Zter Klaſſe; den Oberften : 
don Zaſtrow, Commandeur des 21ſten, von Schachtmeyer, 


Commandeur des Iten, von Kaweczynski, Commandeur des 
14ten Infanterie-, Grafen von Kayſerling, Commandeur des 
Zten Dragoner⸗Regiments; den Oberſt⸗Lieutenants: von 
Pritzelwitz, Commandeur des Aten Uhlanen⸗Regiments, und 
von Röder, Chef vom Generalſtabe des ten Armee» Corps, 
dem Major von Stuͤlpnagel, Commandeur des ten Kuͤraſ⸗ 
ſier Regiments, und dem Interdanten des Aten Armee⸗ 
Corps, Laudien, den Rothen Adler⸗Orden Ater Klaſſe zu 
verleihen geruht. . 

Ihre K. Hoheiten der Erb⸗Großherzog und die Erb⸗Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin ſind von Ludwigsluſt, 
und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert, von 
Schloß Fiſchbach in Schleſien hier eingetroffen. 


Angekommen: Der General⸗ Major und Comamndeur 
der Kadetten⸗Anſtalten, von Below, von Kulm. 


u. 


Berlin, 19. Sept. Angefommen: Der General 
Major und Commandeur der öten Landwehr⸗Brigade, von 
der Groben, von Frankfurt a. d. O. — Der Generals 
Major und Commandeur der 2ten Infanterie-Brigade, von 
Pfuel, von Danzig. — Der Staats⸗Secretair und Chef 
der Hauptbank, Praͤſident Frieſe, von Stettin. 

Die diesjährigen Herbſt⸗Manoͤvers bei Berlin finden an 
den Tagen des 20., 22., 23., und 24. Sept. ſtatt. 

Berlin, 17. Septbr. Dieſen Morgen um vier Uhr 
verlor der Staat in Sr. E. dem Staatsminiſter Freiherrn 
von Schuckmann einen ſeiner aͤlteſten und ausgezeichnetſten 
Diener. Langjährige chroniſche Uebel und die natuͤrliche durch 
das hohe Alter des Dahingegangenen eingetretene Entkraͤftung 
waren die Urſach feines Todes, der mit ſanftem Entfhlum: 
mern erfolgte, wenn gleich der Kranke fruͤher harte Leiden zu 

uͤber dauern gehabt hatte. 

Aachen, 11. Septbr. Der zwiſchen dem Verfaſſer der 
Btiefe eines Verſtorbenen, fo wie der Frutti frutti, und eis 

nem Stabs⸗Offizier, in Folge einer Aeußerung des erſteren in 
der letzten Schrift, verabredete Zweikampf iſt am ten d. M. 
vor ſich gegangen. 


Eupen und ſchoſſen ſich auf Piſtolen. Der Offizier ward 
vom Gegner, welcher zuerſt ſchoß, leicht verwundet; der 
bekannte Schriftſteller aber blieb unverſehrt. (Der unver⸗ 
ſehrte Verſtorbene iſt Übrigens im Begriff, eine Reiſe nach 
Amerika zu machen.) Dem Vernehmen nach ſollen beide Theile 
ͤbereingekommen fein, eine nähere Erklaͤrung uͤber die Been⸗ 


digung dieſer Ehrenſache der Oeffentlichkeit ſelbſt und gleich⸗ 


zeitig zu übergeben. N 
Deut ſchlan d. 
München, 11. Sept. (Schwaͤb. Merkur.) 
guter Quelle verlautet, ‚fo wären Frankreich und England der 
Verheirathung der Donna Maria mit dem Herzog Auguſt von 
Leuchtenberg nun nicht mehr entgegen, und die Unterhand⸗ 
lungen würden demnaͤchſt auf dem Herzogl. Schloſſe Isman⸗ 
ning bei München, wo fic die Herzogl. Leuchtenbergiſche Fa⸗ 
milie aufhaͤtt, eröffnet werden. — Dem Vernehmen nach ſoll 
man den Brandſtiftern in Freiſing auf die Spur gekommen, 
und dieſelben bereits eingezogen haben. — Zu Munchen 
find neuerdings 26 junge Griechen angekommen, welche in 
hieſigen Inſtituten ihre Ausbildung erhalten follen. — In 
Folge Beſchluſſes vom 23. Auguſt d. J. wird das unvollftäns 
dige Lyzeum (die erſte oder philoſophiſche Sektion) zu Lands⸗ 
hut nach Freiſing verlegt und dort durch eine theologiſche Sek⸗ 
tion ergänzt werden. * 5 
Speier, 11. Septbr. Die Ruhr ſcheint in letzter Zeit 
an Boͤsartigkeit bedeutend zugenommen zu haben. Zu Landau 
iſt beſonders das Militair davon befallen, und nach einem 
(hoffentlich übertriebenen) Gerüchte foll ein Fünftel der dorti⸗ 
- tigen Garniſon davon ergriffen fein. 0 
Kaſſel, 13. Sept. In der Sitzung vom 11. September 
wurde das Geſetz uͤber die Beitreibung der Staats⸗Einkuͤnfte 
an den Rechtspflege⸗Ausſchuß zuruͤckgewieſen. — In der Siz⸗ 
zung vom 12ten wurde daſſelbe revibirt, und zu §. 5. beſchloſ⸗ 
fen, auf den Zuſatz, wonach die Gerichte einer Beitreibung ge⸗ 
wiſſer Staats⸗Einkünfte Einhalt thun koͤnnen, zu beharren; 
die übrigen ö. wurden mit wenigen Veränderungen und das 
ganze Geſetz in geheimer Abſtimmung mit 26 gegen 8 Stim⸗ 
men angenommen. 


ernannt. 


Von ihren Secundanten begleitet trafen 
fie ſich an dieſem Tage an der Preußiſch-Belgiſchen Grenze bei 


Mie aus | 


Hanau, 9. Sept. Die Gräfin Reichenbach iſt mit ihren 
Kindern ſeit Kurzem von Baden hier eingetroffen, der Kurfuͤrſt 
jedoch dort zuruͤckgeblieben. Wie es heißt, gedenkt derſelbe 
den naͤchſtkommenden Winter nicht das hieſige Schloß wie im 
vorigen Jahre zu beziehen, ſondern den Winter in Baden zu⸗ 
zubringen. Der aͤlteſte Sohn der Gräfin Reichen bach bezieht, 
unter Begleitung ſeines Hofmeiſters, die Univerfität Heidelberg. 

Zur Freude der Mainzer iſt Se. K. H. der Prinz Wil 
helm von Preußen wieder zum Gouverneur der Bundesfeſtung 
General⸗Major Piret wird Kommandant. 


Deſtreich. 

Wien, 12. Septbr.. Am Zten d. M. Abends traf die 
regierende Herzogin von Naſſau unter dem Namen einer Graͤ⸗ 
fin von Koͤnigsſtein in Salzburg ein. — Am Gten ift der 
Erzherzog Carl mit Familie, von Iſchl kommend, zum Be⸗ 
ſuche der Frau Herzogin von Naſſau ebendaſelbſt eingetroffen. 

Bruͤnn, 14. Septbr. Der Kaiſer ließ geſtern die Ka⸗ 
valerie ausruͤcken, und eine Reihe Manoͤvers ausführen. 
Die Kaiſerin und der Erzherzog Franz Carl begluͤckten die im 
vorigen Jahre von hieſigen Wohlthaͤtern begruͤndete erſte Kin⸗ 
derbewahranſtalt mit Ihrer Gegenwart. Ihre Majeftät er 
freute ſich uͤber die bemerkenswerthen Fortſchritte der verſam⸗ 
melten fröhlichen Kleinen, und gab bei Ihrem Scheiden Aller⸗ 
hoͤchſtihre Zufriedenheit gnaͤdigſt zu erkennen. 

In Tyrol hat ein Hochgewitter am 27. Auguſt das ſchoͤne 
Oetzthal ganz uͤberſchwemmt, Grundſtrecken fortgeriſſen, Bruͤk⸗ 
ken und Wege zerſtoͤrt. Die ganze Alpenwelt hat an jenem 
Tage fuͤrchterliche Wetter gehabt, der Sturm war allenthalben 
von heißer Temperatur. 

a Rußland. - 
Petersburg, 12. Septbr. Der General- Adjutant, 
General der Infanterie, Fuͤrſt Lieven, iſt zum Mitglied des 
Reichsrathes ernannt. 

Der Fürſt Paskewitſch iſt hier angekommen. 

Am 27ſten v. M. iſt die Fregatte Erivan mit unſerm Ge⸗ 
ſandten an der hohen Pforte, Herrn Butenieff, und der Ge: 
mahlin unſers Geſandten in Griechenland, Mad. Katakazi 
an Bord, von Odeſſa nach Konſtantinopel abgeſegelt. 

Groß brit an nien. 

London, 10. Septbr. Die heutige Times ſagt: die 
Wirkungen des neuen Armengeſetzes offenbaren ſich bereits. 
Zu Lewes iſt ein Mann, welcher gefangen ſaß, weil er nicht 
Buͤrgſchaft fuͤr den Unterhalt ſeines unehelichen Kindes ſtellen 
konnte, freigelaſſen worden, und die Gemeinde hat nun für 
den Unterhalt des Baſtards zu ſorgen, waͤhrend der Das 
ter losgelaſſen iſt, um ihr noch mehrere zu- verſchaffent Nach 
unſrer ächt engliſchen Anſicht muͤßte der Vater ſo lange gefan⸗ 
gen ſitzen, bis er Brodt für ſich und fein Kind hat. (! 


Geſtern hat ein hieſiger Optiker, ein Deutſcher, Namens 
Steinberg, ſeine Frau und 4 Kinder und dann ſich ſelbſt 
ermordet. N 


London, 12. September. Vorgeſtern empfing die Koͤ⸗ 
nigin die Gluͤckwüͤnſchungs⸗Addreſſen der Stadt und ertheilte 
eine ſehr gnädige Antwort. — (Brem. Ztg.) Der Herzog 
von Suſſex ſoll wiederum krank fein, und feine Augen ſehr 
gelitten haben haben. — Lord John Hay, Capitain der Koͤ⸗ 
niglichen Fregatte Caſtor, die den Cutter Cameleon uͤberſegekt 
hatte, iſt mit feiner ganzen Mannſchaft vom Kriegsgerichte 
freigeſprochen worden; nur der Lieut. Me. Cleverth, der, 
als das Ungluͤck ſich ereignete, die Wache hatte, iſt aus dem 


Dienſte entlaffen. — Capit. James Wedteli, der bekannte 
lich am weiteſten nach dem Südpol hin vorgedrungen war, iſt 
mit Tobe abgegangen. — Vorgeſtern wurde der kurzlich ver⸗ 
ſtorbene große Architekt Thomas Telford in der Weſtminſter⸗ 


Abtei beigeſetzt. — Es haben ſich fo viel Theilnehmer zum 


Schmauſe in Edinburgh gemeldet, daß an 500 nicht Play 
finden konnen. e 
Das Worceſter Journal berichtet: Hr, Godſon, der Par⸗ 
laments⸗Repräſentant, langte am Sten d. in Kidderminſter 
an, und empfing am Sonnabend und Sonntag die Beſuche 
ſeiner Freunde. Am Montag gab er ſeinen Conſtituenten 
über feine. Parlamentsvoten Aufſchluß, und am Abend trak⸗ 


tirte er ungefähr 2550 feiner weiblichen Bewunderer in 65 zu 


dieſem Zwecke eröffneten Haͤuſern mit Thee und Kuchen. In 
IT dieſer Haͤuſer war nachher Tanz und die Damen wirbelten 
bis Tagesanbruch umher. Nar einen ſchwachen Begriff von 
der großen Verehrung, in welcher der achtbare Herr bei ſeinen 
Unterſtützerinnen ſteht, kann man ſich machen, renn man 
erfährt, daß Herr Godſon zwiſchen 6 Uhr des Abends und 
3 Ude des Nachts alle 65 Häuſer beſuchte, daß er in 27 His 
ſern den ganzen Contra⸗Tanz, in einem jeden, durchtanzte, 
daß er in 47 Haͤuſern von feinen ſchoͤnen Conſtituentinnen 
auf einem mit Lorbeer geſchmuͤckten Triumphſeſſel umherge⸗ 
tragen wurde, und daß er nicht weniger als 2160 Küffe von 
weiblichen Lippen empfing. Wer wollte nicht der Repraͤſentant 
von Kidderminſter ſein! Wir erwarten mehrere Candidaten 
bei der naͤchſten Wahl. 

Herrn Hume nennen unfte Seeleute den Revenue-Cut- 
ter (welches Wort ein „Zoll⸗Fahrzeug“ bedeutet, aber auch 
„Jemand, der die Revenuͤen ſchmaͤlert.“ 

In Dublin heißt es, daß Lord Duncannon (der neue 
Staats ⸗Sekretair des Innern, der ſich gegenwaͤrtig in Irland 

befindet,) in dieſem Augenblick mit dem Herrn O'Connell un» 
terhandelt, um letzterem einen Poſten in der Regierung zu er⸗ 
theilen. Es hieß ſogar, er wolle O'Connell auf ſeinem Land⸗ 
fige beſuchen; doch die miniſteriellen Blätter widerſprechen dem. 
Der Rath O'Connells, Clubbs zu bilden, war bereits in Clon⸗ 
mel, Waterford und Cork befolgt worden. Hr. Cobbett 
denkt ebenfalls Irland einen Beſuch zu. 

Der Admiral Sir Graham Hamond iſt zum Commandeur 
unſerer Amerikaniſchen Station ernannt, an die Stelle des 
verſtorbenen Admiral Seymour. 

Am 20. Nov. 1833, bis wie weit die offiziellen Rechnun⸗ 
gen bekannt ſind, gab es in London, Middleſex und Surrey 
48 Sparbanken mit 93,583 Deponenten und einem Kapital 
von 2,445,952 Pfd. Seit November 1831 hatte ſich die 
Zahl der Deponenten um 10,882 und die Staͤrke des Kapitals 
um 261,604 Pfd. vermehrt. 

Die Ernte im noͤrdlichen England und ſuͤdlichen Schotte 
land iſt, nach dem Courier, ſehr ungünſtig ausgefallen. 

Mit Paris iſt eine Taubenpoſt eingerichtet, und man weiß 
nun, wie man gegenſeitig von dem Stande des Marktes an 
beiden Boͤrſen fo gut hatte unterrichtet fein koͤnnen, was 
man, mit Unrecht, wie es nun ſcheint, durch den Telegra⸗ 

phen, der in den Händen der Franzöſiſchen Regierung ift, bes 
wirkt geglaubt hatte. Mer zufällig eine ſolche Taube fängt, 
kann dadurch, weil alles in Chiffern geſchrieben iſt, nichts 
herausbringen. N Er 

Der Griechiſche Gefandte an unſerm Hofe, Hr. Tricupi, 

iſt von feinem Hofe wirklich zuruͤckberufen. 
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Dee geſtrige Globe ſagt: „Es heißt zwar Don Pedro be⸗ 
finde ſich beſſer, allein er iſt ſehr krank. Jetzt wo die Pors 


tugieſen beſorgen muͤſſen ihn zu verlieren, fangen ſie an, den 


Werth dieſes unerſchrockenen Fuͤrſten zu fühlen. Es heißt, 
daß ein zweiter Bruder der Herzogin von Braganza nach der 
Ehre ſtrebe, die Hand Donna Maria's zu erhalten. Der 
ältere Prinz von Leuchtenberg, an den man zuerſt dachte, 
liebt eine andere Dame, deren Hand er jener, der Donna 
Maria, vorzieht.“ g 

Der Agent der Portugieſiſchen Regierung, Herr Mendt« 
zabal, iſt vorgeſtern von Liſſabon hier eingetroffen. 

Es iſt eine Ladung Zucker von Lima in Liverpool ange⸗ 
kommen, vermuthlich die erſte dieſer Art. 

Die Ti mes enthaͤlt Nachſtehendes in Bezug auf den 
Aufenthalt des Oberſten Caradoc und des Kapitain Dalling in 
Spanien: Unſere beiden tapfern Landsleute theilten freudig 
alle Beſchwerden und Gefahren des Feldzugs, machten ſich ſo 
vertraut mit ihren Waffengeraͤthen, wie es mit zuruͤckhalten⸗ 
den Spaniern möglich iſt, ließen einen guͤnſtigen Eindruck 
zuruck, und find mit vieler Erfahrung über den Gebirgs⸗Krieg 
und ſehr wenigem Embonpoint zurückgekehrt. Die vorzuͤg⸗ 
lichſte Beſchaͤftigung war die Jagd nach Prieſtern. Wenn 
die Truppen der Koͤnigin in ein Dorf gekommen waren, ſah 
man zuweilen dieſes ſchwarze Wildpret ſich hinter den Haͤu⸗ 
ſern weg nach dem Felde hinſchleichen, worauf ſogleich Laͤrm 
gemacht wurde und eine regelmaͤßige Jagd begann. Bei einer 
Gelegenheit war der Oberſt Caradoc der Erſte, welcher den 
Ruf: „Er iſt davon gelaufen!“ erhob, als General Rodit 
feinem Adjutanten befahl, den fliehenden Prieſter zu ver ſol⸗ 
gen. Der Letzte ſchuͤrzte feine Moͤnchs⸗-Kleidung auf, und da 
er ein junger, ruͤſtiger Mann war, fo würde er, obgleich der 
Adjutant ihn im Gallopp verfolgte, wahrſcheinlich entkommen 
fein, wens er nicht, als er über einen Graben ſpringen wollte, 
ausgeglitten und ins Waſſer geſtürzt wäre, aus dem er durch 
den Adjutanten halb ertrunken hervorgezogen und vor den Ge⸗ 
neral gebracht wurde, der ihn in die Reihen einſtellte und ihn 
mehrere Tage mit den Truppen marſchiren ließ. Zumalacar⸗ 
reguy hat ein zahlreiches Corps organiſirt, das ganz aus 
Prieſtern oder Moͤnchen beſteht, die vortreffliche Schuͤtzen ſind 
und den Offizieren der Truppen der Königin eine beſondere 
Aufmerkſamkeit beweiſen, indem fie dieſelben, ſo oft ſie koͤn⸗ 
nen, niederſchießen. Im Gegenſatz zu dieſen ſchwarzen Trup⸗ 
pen, hat Jauregup unter ſeinem Kommando ein Corps von 
600 bis 700 Mann organiſirt, die rothe Mutzen tragen, 
Dieſe Burſchen, alle jung und ruͤſtig, find auch treffliche 
Schützen und ihrem Anführer mit Enthuſiasmas ergeben, 
der ihnen zuweilen befiehlt, ſich zu zerſtreuen und an einem 
beſtimmten Ort zu einer feſtgeſetzten Zeit ſich wieder zu verei ⸗ 
nigen. Jeder geht feinen eigenen Weg, und zu der feſtgeſetzten 
Stunde treffen ſie alle an dem bezeichneten Orte ein und 
ſammeln ſich auf ein von ihrem Anfuͤhrer gegebenes Zeichen 
um ihn. 

Frankreich. ö 

Paris, 10. September. Fuͤrſt Talleyrand wird nicht 


bis zum Dezember in Valengay bleiben. Seine Abſicht iſt, 


den ganzen Monat September auf ſeinen Gütern zuzubringen, 

und Mitte October nach Paris zuruͤck zu kommen, wo er bis 

zum Anfange Dezember verweilen wird. Dann wird er nach 

London zurückkehren, wo ſeine Gegenwart nothwendig ſein 

wurde, weil in dieſer Epoche, wie es heißt, die Hollaͤndiſch⸗ 
* * 
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Belgiſche Angelegenheit neuerdings in London discutirt werden 
wird. Man bemerkt häufige Communieationen zwiſchen dem 
Schloſſe von Valengay, dem Schloſſe von Clamecy, wo ſich 
Herr Dupin befindet, und den Tuilerien. 

Es geht aufs neue das Gerücht, daß der Oberſt-⸗Lieutenant⸗ 
Grad bei der Armee gaͤnzlich abgeſchafft werden wuͤrde. 

Das bei St. Omer aufgeſchlagene Lager zaͤhlt 10,492 
Mann. Die Mano er werden in dortiger Gegend binnen 
kurzem beginnen. 

In Cherbourg iſt am Aten d. M. die neue Korvette „la 
Triomphante“ von 26 Kanonen vom Stapel gelaſſen wor⸗ 
den. Es iſt dies das letzte Kriegsſchiff, das auf den dorti⸗ 
gen Werften gebaut worden iſt, indem die Beſchaffung des 
Holzes und der uͤbrigen zum Schiffsbau gehoͤrigen Gegenſtaͤnde 
mit zu großen Schwierigkeiten und Koſten verknuͤpt if. 

Paris, 11. September. (Meſſ.) Der Marſchal Gérard 
hat einen Bericht an Se. M. gerichtet, um einige Veraͤnde⸗ 
rungen in der Beſetzung der Stellen der Bataillons-Comman⸗ 
deurs, der Escadronschefs und Lieutenants einzuführen, in⸗ 
dem dieſelben künftig zur Halfte dem Avancement, zur Hälfte 
den Offizieren der Suite anheim fallen ſollen. Daran knuͤpfen 
ſich einige Erſparungsvorſchlaͤge. Der Miniſter hofft mit 
Beſtimmtheit verſichern zu koͤnnen, daß er das Budget von 
1835 in den Grenzen der angewieſenen Bewilligungen halten 
werde; und daſſelbe wird mit dem Budget fuͤr das Jahr 1836 
der Fall ſein. 

Marſchall Gérard hat wieder eine ſehr ſchlimme Nacht ge⸗ 
habt, die Gichtſchmerzen entkraͤften ihn ſehr; dennoch faͤhrt 
er fort, Befehle zu ertheilen und ſeine Unterſchrift zu geben. 

Obriſt Caradoc wird morgen von hier nach London ab⸗ 
reiſen, jedoch ſich bald wieder, wie wir hören, an die Spa⸗ 
niſche Grenze zuruͤckverfuͤgen. ; 

Herr Lennox, der berühmte Aeronaut, wird im naͤchſten 
Monat eine neue Luftreiſe verſuchen. Es haben bereits eine 
Menge Befoͤrderer dieſer Verſuche dazu unterzeichnet. Man 
findet darunter den Marſchall Lobau und eine Menge hoͤherer 
Offiziere der National⸗Garde. 

Herr Boieldieu und Mlle. Duchesnois ſind gefaͤhr⸗ 
lich krank; man zweifelt an dem Wiederaufkommen Beider. 

Paris, 12. Sept. Der Geſundheitszuſtand des Mar⸗ 
ſchalls Gerard hat ſich heute bedeutend gebeſſert. 

An der Boͤrſe ſprach man von Briefen aus Madrid vom 
Aten d., wonach die Finanz» Kommiffion vorſchlagen wuͤrde, 
ſich mit den Anlehen erſt nach der Beſtimmung des Budgets 
zu beſchaͤftigen. Zwei große Banquiers, die lange Zeit uneinig 
waren, ſollen ſich vereint haben, um Spanien gemeinſchaftlich 
finanzielle Anerbietungen zu machen. 

Nantes, 8. September. Der Ami de la Charte 
meldet: „Wir hoͤren leider, daß die Chouans ſich in der 
Nachbarſchaft von Chapelle⸗Heulin wiederum zu zeigen anfan⸗ 
gen, und große Unruhe bei den Einwohnern veranlaſſen. Dies 
iſt die Folge davon, daß die cantonnirenden Truppen aus meh⸗ 
reren Theilen der Vendee zuruͤckgezogen ſind; gleich fangen die 
Unruheſtifter ihre alten Verſuche wieder an. 

General von Halen iſt in Marſeille eingetroffen. 


5 Spanien. 

Madrid, 2. Sept. In der Sitzung am 31ſten Auguſt 
hat die Kammer der Procuradores das Geſetz über die Ab⸗ 
ſchaffung der Abgabe des heil. Jacob angenommen, und Hrre 


Somoza angezeigt, das Miniſterium beabſichtige, auch die für 
den Ackerbau laͤſtige Abgabe der heil. Anna abzuſchaffen. 
Madrid, 3. Septbr. (Globe.) Die heutige Sitzung der 
Kammer der Proceres war eine der wichtigſten bisher gehalte⸗ 
nen. Der Geſetzentwurf wegen Ausſchließung des Don Car⸗ 
los und ſeiner Nachkommen vom Spaniſchen Throne wurde 
faſt mit Stimmeneinhelligkeit genehmigt. Nur ein Pro⸗ 
cer, Graf Tarbonda, enthielt ſich des Mitſtimmens. Sein 
Betragen ſetzt Muth voraus und er wird dadurch, daß er nicht 
in das allgemeine Geſchrei gegen Denjenigen, der vielleicht 
ſein Wohlthaͤter war, mit einſtimmte, gewiß nicht in der 
oͤffentlichen Meinung der großherzigen Spanier verlieren. Zu 


dem Vorſchlag wurde vom Marquis von Guadalcazar noch 


der Zuſatz beantragt, daß die ſaͤmmtlichen Ausgeſchloſſenen 
nicht nach Spanien ſollen zuruͤckkehren dürfen, welcher Zuſatz 
ebenfalls angenommen wurde. Der Vorſchlag ſelbſt fand in 
der Diskuſſion keinen Widerſpruch; wohl aber traten mehrere 
Redner gegen die Motivirung deſſelben durch die Regierung 
und die Commiſſion auf. Der Herzog von Rivas tadelte, 
daß man nicht ſtatt unzureichender ſtaatsrechtlicher Gruͤnde 
das Wohl des Landes zum Prinzip der Ausſchließung gemacht 
habe. Graf Torreno vertheidigte die Motive der Regierung 
und zwar in einer der eloquenteſten Reden, die man je von 
ihm gehoͤrt. 

Ein in der heutigen Gacetta bekannt gemachter Koͤnigl. 
Befehl vom 28. Auguſt hebt das auf die Guͤter des Don Car⸗ 
los gelegte Sequeſter auf und verordnet, daß die noͤthigen 
Maaßregeln getroffen werden ſollen, um die Einkuͤnfte derſel⸗ 
ben in den oͤffentlichen Schatz fließen zu laſſen. — Die heu⸗ 
tige Zeitung enthaͤlt ferner noch ein wichtiges Dekret der Koͤni⸗ 
gin Regentin uͤber den oͤffentlichen Unterricht. Es ſoll eine 
Kommiſſion gebildet werden, um uͤber die Mittel zu berathen, 
wie der Elementar⸗Unterricht in dem ganzen Koͤnigreiche, in⸗ 
ſoweit es die Huͤlfsmittel des Schatzes vertragen, eingerichtet 
werden koͤnne. Die Lancaſterſche Methode ſoll eingefuͤhrt 
werden. Das Dekret weiſt auf die Nothwendigkeit hin, eine 
Nomarſchule fuͤr die Bildung von Lehrern zu errichten. 

Seit die Cholera im Abnehmen iſt, beleben ſich wieder 
unſere Straßen, namentlich in der Naͤhe des Koͤnigl. Palais. 
Beſondere Freude erregte das Dekret wegen Aufhebung der 
Cholera⸗Cordons, und ſchon glaubte man, daß die Sprache 
des Miniſters Moscoſo viel zur Vertilgung des Aberglaubens 
des Volkes in den Provinzen beitragen wuͤrde, als das andere 
Dekret, welches die Cordons um die Palaͤſte, wo jedesmal 
die Königin und die Koͤnigl. Familie wohnt, wieder herſtellt, 
dieſer Wirkung auf das Eräftigfte entgegenarbeitete. — Es 
find bedeutende Truppenverſtarkungen, beſonders Kavalerie, 
befehligt worden zu Rodil zu ſtoßen. Hier geht das Geruͤcht, 
daß eine große Baarſendung an Gen. Carondelet den Inſur⸗ 
genten unter Don Carlos in die Haͤnde gefallen ſei. — Die 
Finanz⸗Frage iſt noch immer nicht entſchieden. g 

Nach einem Schreiben aus Madrid vom Zten d. war 
daſelbſt Herr Bourgoin, Agent des Herrn von Rothſchild, 
angekommen, um Herrn Torreno neue Vorſchlaͤge zu machen. 
Mehrere Truppen⸗Abtheilungen waren aus der Spaniſchen 
Hauptſtadt nach Navarra aufgebrochen. ; 

(Journal de Paris.) Die Infurgenten find am 5ten d. M. 
für einen Augenblick in Bergara eingedrungen, aber von der 
Garniſon und den Einwohnern wieder mit einem betraͤcht⸗ 
lichen Verluſte zuruͤckgeſchlagen worden. — Neueſte Nach⸗ 
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richten theilen mit, daß ſich das Roncalthal in Maſſe zu 
Gunſten der Koͤnigin erhoben hat. Der Abfall waͤhrt unter 
den Carliſten fort. 

Bayonne, 6. Septbr. Rodil hat dem Thale Erro 
20,000 Realen Strafe aufgelegt, weil es den Karliſten Ratio⸗ 
nen geliefert hat; der Maire ward nach Pampelona abge⸗ 
fuͤhrt. Man verſichert, Don Carlos werde lebhaft verfolgt 
und mehr als 70 Soldaten feiner Eseorte ſeien wegen Mans 
gels an Lebensmitteln deſertirt. Am Zten begab er ſich nach 
Leyza. Vorgeſtern legten die Soldaten, welche nach Urdach 
marſchirt waren, um die Junta zu verfolgen, Feuer an das 
Wirthshaus jener Stadt, ſo wie an das Nonnenkloſter. 
Jaean de Luz, den 5. Septbr. Jaureguy hat geſtern 
eine Bewegung gemacht und iſt um 3 Uhr nach Verra mar⸗ 
ſchirt, wo ſein Corps Halt machte. Lebensmittel wurden 
gekauft und vor der Vertheilung baar bezahlt. Man glaubt, 
daß er heute Vera verlaſſen werde, um eine andere Richtung 
zu nehmen; dieſen Morgen ſind in jener naͤmlichen Gemeinde 
neue Truppen angekommen, und es liegen dort in dieſem 
Augenblick 3000 Mann. Der Praͤtendent iſt in Biscaya; 
vorgeſtern Nachmittags paſſirte er durch Ascoitia. 

Obriſt Caradoc läßt in einem Schreiben vom ten d. M., 
welches Pariſer Blaͤtter mittheilen, den militairiſchen Talen⸗ 
ten des Generals Rodil, wie dem vortrefflichen Geiſte, wel⸗ 
cher deſſen Truppen belebt, alle Gerechtigkeit zu Theil werden, 
und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß dieſelben ohne die oͤrt⸗ 
lichen Schwierigkeiten gewiß ſchon die Inſurrection unterdruͤckt 
haͤtten, die noch einige Zeit den Kampf hinausziehen, deren 
endliches Reſultat aber nicht zweifelhaft fein koͤnne. 

Der Election von Bordeaux vom Sten wird aus Bas 
vonne mitgetheilt, ein Karliſtiſcher Aufſtand ſei in Catalonien 
ausgebrochen. Die Anzahl der Infurgenten wird auf 7000 
angegeben. ; 

(Times.) Egui in Navarra, 22. Auguſt. Seit 25 
Tagen iſt Rodil nun in ununterbrochener Verfolgung des In⸗ 
fanten Don Carlos begriffen, von Navarra nach Biscaya, 
von dort nach Guipuscoa und nun wieder nach Navarra zuruͤck. 
Waͤhrend aller dieſer Maͤrſche iſt das Heer der Koͤnigin oft nur 
drei Meilen von Don Carlos entfernt geweſen, ohne daß es 
demſelben moͤglich geweſen waͤre, ihn zu erreichen; ſo iſt das 
Gebirgsland hier beſchaffen, und ſo die Stimmung der Ein⸗ 
wohner. Es iſt etwas ganz Vergebliches, die Inſurgenten 
mit regelmaͤßigen Truppen zu verfolgen. Die Armee der Kö: 
nigin befindet ſich jetzt gerade in der Lage, wie die Franzoͤſiſche 
Armee ebenfalls in Navarra. Das einzige Mittel zum Zweck 
zu kommen, iſt das, alle Poſitionen zu befeſtigen (Rodil faͤngt 
an, dies zu thun), alle Staͤdte mit Garniſonen zu belegen, 
den Inſurgenten alle Huͤlfsmittel abzuſchneiden, und eine 
ſtrenge militairiſche Polizei einzufuͤhren. Alsdann wuͤrden 
Zumalacarreguy und Don Carlos bald gezwungen ſein, ohne 
daß man einen Schuß gegen ſie thaͤte, das Feld zu raͤumen, 
und die irre geleiteten Landleute muͤßten Gnade nachſuchen. 
Um die Ruhe zu erhalten, muͤßten denn freilich noch alle 
Moͤnchs⸗Etabliſſements zerftört werden. Denn die Geiſtlich⸗ 
keit ſchuͤrt das Feuer am meiſten. 

Portugal. 

Liſſabon, 3. September. Napier hat den Capitain 
Henry von der portugieſiſchen Flotte zu dem Poſten eines ſpa⸗ 
niſchen Admirals, den er ſelbſt nicht annehmen wollte, empfoh⸗ 
len, was auch angenommen fein ſpll. Auch heißt es, daß das 


auswaͤrtige Corps, welches noch in Portugieſiſchen Dienſten 
ſteht, in Spaniſche Dienſte uͤbergehen ſoll. Man zweifelt je⸗ 
doch, ob dies die Gutheißung der Spaniſchen Cortes finden 
werde. Zwei Engliſche Vereine haben beſchloſſen, 30,000 
Pfd. Sterling zu dem Ankauf von Kirchenguͤtern in Portugal 
zu verwenden. Alles Silbergeraͤth, welches Don Miguel in 
Elvas angehaͤuft hatte, wird gegedwaͤrtig in der Minze ge— 
prägt, nachdem die Kirchen in der Nahe mit dem Nöthigften 
daraus verſehen worden. — Des Miniſters Carvalho Finanzs 
bericht iſt ein ſehr uͤberzeugendes und zufriedenſtellendes Doku⸗ 
ment. Er verſpricht, den Kammern mit naͤchſtem neue Ge— 
fegentwürfe zur Befoͤderung des Nationalwohls vorzulegen, 
darunter eins, um die Pächter in Stand zu ſetzen ihre Laͤnde⸗ 
reien durch Geldaufnahmen zu verbeſſern. Wird dieſes Ge⸗ 
ſetz angenommen, fo wird eine auswaͤrtige Geſellſchaft in der 
Hauptſtadt Portugals Agricultur-Banken errichten, um dem 
Landbauer zu 5 pCt. Gelder darzuleihen. Ferner: Geſetzent⸗ 
wuͤrfe wegen Erbauung von Canaͤlen und Straßen, Verbeſſe⸗ 
rung der Häfen, allmaͤhlige Reduktion der Zinſen der Staats⸗ 
ſchuld von 5 auf 4 ja auf 3 pCt. Portugal, heißt es weiter 
in dieſem Berichte, iſt gewiß das erſte Land, welches beim 
Schluſſe eines Bürgerkriegs ſich in einer beſſern Finanzlage ber 
findet als beim Anfang deſſelben. — Man glaubt allgemein, 
daß die Wahl zum Gemahl der Koͤnigin den Herzog von Leuch⸗ 
tenberg treffen werde, wenn der Franzoͤſiſche Hof ſich nicht 
ſtark opponirt. 

Die Liſſaboner Nachrichten melden Folgendes: (Boͤr⸗ 
ſenl.) D. Miguel ſoll als Landesfeind, der als Hochverraͤther 
zu behandeln ſei, erklaͤrt worden fein, — Am 28ſten v. M. 
wurde die Anglo⸗Portugieſiſche Flotte aus bezahlt. Sie er⸗ 
hielt ſehr bedeutende Summen fuͤr Sold und Priſen, ſo z. 
B. der Commodore Reeves bloß für Sold 4760 Pfund Sterl. 
Die Priſengelder fuͤr die Action am 5. Juli 1833 bei Cap 
St. Vincent betragen, fuͤr Admiral Napier 17000 Pfund 
(119,000 thlr.) für Commodore Reeves zwiſchen 8 u. 9000, 
für jeden Titular⸗Capitain 4500, Commandeurs 2000, Lieute⸗ 
nants 760, Zahlmeiſter, Chirurgen 500, Maats, Sekre⸗ 
tairs und Midshipmen 200, Schiffscorporale 130, geſchickte 
Matroſen 75, gewoͤhnliche Matroſen 40 Pfd. — Von den 24 
bis 26 neuen Pairs hatten bis zum Zten d. erſt 8 den Eid ge⸗ 
leiſtet und ihre Sitze eingenommen. — Die Ernte war in 
Portugal ſehr reichlich ausgefallen und der Handel lebte immer 
mehr auf. N 

Im Tajo iſt ein Geſchwader ausgeruͤſtet, aus dem „Dom 
Pedro“ von 50 Kanonen und 4 kleinern Kriegs-Schiffen be⸗ 
ſtehend, welches Befehl hat, ſich jeden Augenblick zu einer ge⸗ 
heimen Expedition bereit zu halten. Das erſtgenannnte Kriegs⸗ 
Schiff hat am 27ſten v. M. 450 Mann aus Madeira mitge⸗ 
bracht, welche Inſel es am 13ten v. M. verlaſſen. Es herrſchte 
die vollkommenſte Ruhe; nur waren die Britiſchen Kaufleute 
uͤber die Auflage eines neuen Tonnen⸗Geldes aufgebracht. 

Belgien. 

Brüffel, 12. September. Der Telegraph zwiſchen 

hier und Antwerpen iſt jetzt bei Tag und Nacht in Thaͤtigkeit. 
e 

Die Berichte aus Thun lauten ſehr guͤnſtig. Die Mi⸗ 
litairs aller Stände ſtehen in ſehr freundſchaftlichen Verhälte 
niſſen zu einander; die Neuenburger find trotz ihrer Kokurden 
und Medaillen nicht weniger als Schweizer geachtet als die 
übrigen, und alle Mißverſtaͤndniſſe deshalb gehoben. So zeigt 
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ſich auch hier wieder, daß das Volk vernünftiger, ruhiger und 
vaterlaͤndiſcher geſinnt iſt, als feine radikalen Haͤupter und 
ihre Lärmblaſer. i 

Zürich, 7. September. Das Wichtigſte, was unſere 
Tagſatzung bewirkt hat, iſt: die Annahme eines verbeſſerten 
Reglements fur die Tagſatzung ſelbſt; die Annahme eines Kon⸗ 
kor dates von Seiten der großen Mehrzahl der Kantone, wodurch 
dem Unfuge der Heimathloſen, dieſem Schandfleck der Schroei⸗ 
zeriſchen National⸗Ehre, moͤglichſtermaßen abgeholfen wer⸗ 
den ſoll; ein Schritt vorwärts in Bezug auf das Niederlaſ⸗ 
ſungsweſen. Degegen ſcheiterte das hoͤchſt wichtige Konkor⸗ 
dat uͤber die Verminderung der Zoͤlle u. ſ. w. im Innern der 


Schweiz. 
. Schweden. 

Stockholm, 9. Septbr. Der Adelsſtand hat den Koͤ⸗ 
nigl. Antrag auf einen Credit von 500,000 Thlr. zu den Cho⸗ 
lerakoſten an den Staats⸗Ausſchuß uͤberwieſen. Herr Eru⸗ 
ſenſtolpe fuͤgt den Wunſch hinzu, daß das Geld nicht zu mi⸗ 
litairiſchen Zwecken, zu Reiſegeldern fur die Koͤnigl. Adjutan⸗ 
ten, welche den, ihnen ziemlich fremden Auftrag, die Lehns⸗ 
verwaltungen zu controlliren, haͤtten, auch nicht zu Sperr⸗An⸗ 
ſtalten, als die jetzt zu nichts dienten, verwendet werden moͤge, 
ſondern vornehmlich für ärztliche Pflege und Arzeneien, beſon⸗ 
ders aber zu Erziehungs⸗Anſtalten für die, durch die Cholera 
verwaiſet werdenden Kinder der Armen. Der Antrag des Hrn. 
Cruſenſtolpe auf Anklage der Königl. Rathgeber wegen Fahr⸗ 
läſſigkeit in Bezug auf die Cholera, iſt vom Conſtitutions⸗ 
Ausſchuſſe verworfen worden. x 

Gothenburg, 10. Saptember. Die Cholera hat hier 
beinahe gaͤnzlich aufgehoͤrt, und wer jetzt noch davon ergriffen 
wird, darf meiſtens auf Geneſung hoffen. Indeſſen wird 
hier viel Klage darüber geführt, daß unſere Quarantaine⸗Kom⸗ 
miſſion noch immer eben ſo ſtreng gegen die von auswärts 
kommenden Schiffe iſt, als fie es früher war. Selbſt das 
Dampfpacketboot aus Hull wird noch bei ſeiner Ankunft zur 
Abhaltung einer Quarantaine nach Kaͤnſoͤ verwieſen. 

In Jämtland, wo feit mehreren Jabren Mißwachs ſtatt 
gefunden, iſt die Ernte diesmal eben ſo reich, wie in dem 
eben ſo warmen Sommer des Jahres 1826. a 

Griechenland. 

Nauplia, 11. Auguſt. Aus der Maina hört man nach⸗ 
theilige Geruͤchte uͤber den Geſundheitszuſtand der Truppen. 
Ein ſehr großer Theil derſelben ſoll erkrankt ſein, theils an 
der Ruhr, theils am Fieber. — In Rumelien ſind wieder 
200 Raͤuber aus der Tuͤrkei hereingebrochen. Es ſind die 
Albaneſen, welche ohne Grenzkordon ſchwerlich zu baͤndigen 
fein werden. Alle dieſe Ereigniſſe find der Regierung im ge⸗ 
genwaͤrtigen Augenblicke ſehr unangenehm. 

Cumi, (auf der Inſel Negroponte), 6. Juni. (Aus 
dem Privatſchreiben eines Baiern im Fraͤnk. Merkur.) Man 
kann kein Geld ausgeben, und wenn man es todtſchlaͤgt. 
Fleiſch koſtet die Occa, beftehend aus 22 Pfo. (oder 400 Drach⸗ 
men) 43 Lepta, (10 Kreuzer, 3 Pf.) Die Occa Brot 26 
Lepta, (61 Kreuzer). Die Occa Wein, naͤmlich rothen auf 
der Inſel gebauten 15 Lepta (3 Kreuzer 3 Pf.). Man iſt 
kaum im Stande, eine ganze Occa zu trinken, er iſt feurig, 
wie ſeine Sonne. Nie rollte mein Blut ſo geſund durch den 
Koͤrper, als jetzt, da ich dieſe herrliche Luft einathme. Es iſt 
ein Eden, dieſes Cumi. Eine Stunde vom Meere aufwaͤrts 
haͤngt es an dem Berge, und zwiſchen zwei himmelanſtarren⸗ 


den Felsgebirgen, welche immer friſche Luft herziehen. Cumi 
iſt die Spitze der Inſel Cuba, in 36 Stunden führe man mit 
gutem Winde nach Konſtantinopel, in 20 nach Smpeng. Co⸗ 
rinth ſah ich ſchon auf dem Marſche nach Nauplia, es if 
ſchrecklich verwuͤſtet, nur Saͤulenſtücke und 13 Säulen dori⸗ 
ſcher Ordnung zeigen, daß es einſt war. Megara, von weitem 
ſich huͤbſch zeigend, iſt noch ſchrecklicher verwuͤſtet als Corinth. 
Beide Kuͤſten, wo ſich das Meer hineinſchneidet und Chaleis 
bildet, find fo nahe an einander, daß fie durch eine Brucke 
verbunden find. Die Feſtung heißt Kara-Baba. Eine merk⸗ 
wuͤrdige Erſcheinung iſt, daß hier die Strömung des Meer⸗ 
ſtrudels Euripus innerhalb 24 Stunden 7mal wechſelt. Man 
weiß ſich dieſes Naturſchauſpiet noch nicht zu erklären. Dis 
hoͤchſten Berge der Inſel find der Lithada, Palocoumo im Nor⸗ 
den, der Dipſo, Candile, Delphi in der Mitte, u. der Helios 
im Süden. Der Letztere iſt der hoͤchſte der Inſel, und erhebt 
ſich bis auf 5000“ Hoͤhe. Sieben Monate im Jahre iſt er 
nebſt mehreren Gipfeln mit Schnee gekroͤnt. Alle Berge ums 
ter der Schneelinie find mit der uͤppigſten gewuͤrzhafteſten De 
getation bedeckt, und was der Inſel noch eine beſondere Aus⸗ 
zeichnung gewaͤhrt, iſt die ungeheure Menge von Roſen, wel 
che gezogen werden. Unſer freundliches Cumi liegt an der 
Oſtkuͤſte der Inſel, hieß ſonſt Areos, und war von den Elo⸗ 
piern erbaut. - 
Osmaniſches Reid. 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. Den letzten, uͤber die 
Ereigniſſe in Syrien und Aegypten hier angelangten Nachrich⸗ 
ten zufolge, war Mehmed Ali am 29. Juli nach Alexandria 
zurückgekehrt. Hinſichtlich des Zuſtandes von Syrien und 
der zur Beruhigung dieſer Provinz von Ibrahim Paſcha ge 
troffenen Maaßregeln ſind jedoch noch immer die mannigfal⸗ 
tigſten Gerüchte im Umlauf. 

Ueber die gänzliche Beilegung der Unruhen in Samos und 
die Unterwerfung dieſer Inſel unter die Autoritaͤt der hohen 
Pforte, enthält die tuͤrkiſche Staatszeitung vom 18. Rebiu⸗ 
lachir 1250 (24. Auguſt 1834) den Bericht, daß der vor⸗ 
malige Kaimakam der Moldau und Wallachei, Stefanaki Bei 
(Vogorides), feinen Stellvertreter in die Verwaltung der In, 
ſel durch Admiral Haſſan Bei gluͤcklich hat einſetzen laſſen. 

Die Peſtſeuche nimmt leider taͤglich mehr uͤberhand und 
richtet, beſonders unter den Tuͤrken große Verheerungen an. 
Wiewohl eine genaue Berechnung der Sterbefaͤlle hier unmoͤg⸗ 
lich iſt, fo kann man doch mit einiger Wahrſcheinlichkeit an⸗ 
nehmen, daß gegen 3 bis 400 Individuen täglich Opfer die⸗ 
fer fuͤrchterlichen Krankheit werden. Man bemerkt übrigens 
auch bei dieſem Anlaſſe, wie ſehr die Türken nach und nach 
von ihren alten Vorurtheilen zuruͤckkommen, indem die Raͤu⸗ 
cherungen und ſonſtigen Vorſichtsmaaßregeln, denen ſich 
früher. kein Tuͤrke unterziehen wollte, nunmehr im Serail 
ſowohl, „als der den meiſten Miniſtern und Pfortenbeamten 
eingeführt find, 

Konſtantinopel, 2. September. Der Sure-Emini 
oder Anführer der Pilgerkaravane hat am 28. v. M., von 
Mekka zurückkehrend, ſeinen feierlichen Einzug in Konſtantino⸗ 
pel gehalten. Er begab ſich nicht, wie ſonſt, ins Serail, 
ſondern geraden Wegs zur Pforte und zugleich wurde die Decke 
des Grabmahls des Propheten in einem Wagen dahin geführt. 
Das ganze Miniſterium kam dem Zuge entgegen, und uͤber⸗ 
brachte ſodann die Decke des Grabmahls dem Großveſier, wel⸗ 
cher ihr auf die übliche Weiſe ſeine Verehrung bezeigte. Nach 
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einer halben Stunde ſetzte ſich der Zug von dort nach dem 
Serail in Bewegung, wo beſagte Decke in der Großherrlichen 
Schatzkammer auf bewahrt wurde. f 

Am 29. v. M. iſt der ruſſiſche Geſandte, Hr. von Bute⸗ 
nieff, mit feiner Gemahlin auf der Fregatte Erivan von Odeſſa 
hier angekommen. Zugleich iſt die Gemahlin des ruſſiſchen 
Geſandten in Griechenland, Hrn. Catacazi, hier eingetroffen, 
und gedenkt unverzuͤglich ihre Reiſe dahin fortzuſetzen. 

Der bisherige griechiſche Patriarch Eugenius hat ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht, und es iſt an ſeine Stelle der vormalige 
Metropolit von Tirnowa, Konſtantin, zum Patriarchen er⸗ 
nannt worden. Er hat bereits am 31. Auguſt ſeine Beſuche 
bei der Pforte in dieſer Eigenſchaft abgeſtattet. 

Die engliſche Corvette Scout iſt im Laufe voriger Woche 
nach dem Archipel unter Segel gegangen. ; 

Der Verluſt, den das aͤgyptiſche Heer in Syrien bei dem 
Aufſtande erlitten hat, wird mit ziemlicher Gewißheit auf 8 
bis 10,000 Mann angegeben. ae 

Die Peſt richtete in allen Theilen Konſtantinopels ſowohl 
als feinen Vorſtaͤdten die größten Verheerungen an. Unter 
den vielen Peſtfällen, welche ſich täglich ereigneten, hat beſon⸗ 
ders das Ableben des engliſchen Botſchaftsdolmetſchers, Hrn. 
Wood, an dieſer Seuche, allgemeine Beſtuͤrzung unter den 
Franken erzeugt. Es iſt ein merkwürdiger Umſtand, daß ſeit 
undenklichen Zeiten, und ſelbſt während der großen Peſt von 
1812 und 1813, kein Dolmetſch der europaͤiſchen Geſandtſchaf⸗ 
ten ein Opfer derſelben geworden iſt. 

eh * HA CR, 

Amſterdam, 13. Sept. Nachrichten aus Java vom 
24 Mai d. J. zufolge, ſcheinen die Bemühungen der Regie⸗ 
rung zur Unterdruͤckung der zahlreichen Piraten des Indiſchen 
Archipels mit Erfolg gekrönt zu werden. Man hat ihnen die 
unbebaute, aber ſehr fruchtbare Inſel Tanah Sampea zum 
Wohnort angewieſen. Nebenbei werden die Seeraͤuber durch 
kraͤftige Maßregeln zur Ruhe gezwungen. 

Der König von Ude in Oſtindien hat 3 Lacks und 50,000 
Rupien zur Gruͤndung eines mediziniſchen Collegiums in ſei⸗ 
ner Hauptſtadt beſtimmt. — Zu Calcutta giebt es ſeit einiger 
Zeit ſchon eine Ital. Oper. Neuerdings ſind auch Franz. 
Schauſpieler dort angekommen. 2 

In Cochinchina hat eine heftige Chriſtenverfolgung 
begonnen. Die Miſſionaire werden theils getödtet, theils ges 
fangen gehalten, 0 

ö Afrika. 

Cahiro, 12. Juli. Der Nil iſt ſchon bedeutend geſtie⸗ 
gen, und man freut ſich der Ausſicht einer reichen Ernte für 
das kommende Jahr. Dagegen wird befuͤrchtet, daß der Nil 
durch eine fruͤhzeitige Hoͤhe der noch nicht reifen zweiten Som⸗ 
merernte ſchaden moͤge. 


Miszellen. 
Die Fuͤrſtlich Jablonovskiſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Leipzig, hat den Geheimen Hofrath, Profeſſor Dr. 
Weber hier, zu ihrem Ehrenmitglied ernannt. 


Durch gefaͤllige Mittheilung des Haupt = Zoll Amts 
Juſtitiarius Herrn Hancke erfahren wir, daß auch in Neu⸗ 
Berun Obſt- und Ebereſchbaͤume, letztere neben den noch da⸗ 
tan befindlichen rothen Beeren, friſche Bluͤthen treiben, und 
auf einem zum zweitenmale bluͤhenden Akazienbaume dieſer 
Tage ein Maikaͤfer gefangen worden iſt. 


nung des Herrn Praͤſident Kehler. 


Das Ktiminalgericht des neugeſchaffenen Kantons Baſel⸗ 
Landſchaft hatte neulich einen Mann und ſeine Frau wegen 
Faͤlſchung öffentlicher Akten zu Hähriger Kettenſtrafe verur⸗ 
theilt, allein der große Rath beſchloß, in Erwägung des ſchlech⸗ 
ten Zuſtandes der Gefaͤngniſſe von Lieſtal, die Schuldigen 
auf freien Fuß zu ſetzen. Dies erinnert an den hochweiſen 
Beſchluß des Magiſtrats von Kraͤhwinkel, der, in Ermange⸗ 
lung des Stricks zur Hinrichtung eines Delinquenten, ihn 
mit einem Geſchenk von einem Kreuzer und der Weiſung ent⸗ 
ließ: ſich anderswo hängen zu laſſen. 


Feſtlichkeiten 
bei der 50jäͤhrigen Amts⸗Jubelfeier des Poſt⸗ 
Director Reichelt. 
Neiſſe, den 17ten September 1834. 


Am Vorabende des Feſtes wurden dem Jubilar von feiner 
Familie, von den Beamten des hiefigen Poſt-Amtes und von 
mehreren naheren Bekannten und Freunden die herzlichſten 
Gluͤckwuͤnſche dargebracht, und ihm bei dieſer Gelegenheit 
mehrere Geſchenke als Erinnerungen an den frohen Tag 
uͤberreicht. 

Die Feier des Feſttages, felbft, begann mit einer, dem 
Jubilar von einem ſeiner Freunde gebrachten Morgen-Muſik. 
um 11 Uhr Vormittags verſammelten ſich mehrere Deputa⸗ 
tionen, namentlich vom Poſtweſen, vom Militär, vom Fuͤr⸗ 
ſtenthumsgericht, vom Magiſtrat und den Stadtverordneten, 
von der Geiſtlichkeit und von der Kaufmannſchaft in der Woh⸗ 
Von hier aus begab ſich 
die Verſammlung, der ſich noch eine zahlreiche Menge Freunde 
und Bekannte des Jubilars angeſchloſſen hatten, in die Woh⸗ 
nung deſſelben, um ihm ihre Gluͤckwünſche darzubringen. 
Zuerſt überreichte der Herr Ober» Poftdirector Schwuͤrz aus 
Breslau, mit einer herzlichen Anrede dem Jubelgreiſe die ihm 
von Sr. Majeſtaͤt verliehene Decoration des rothen Adler⸗Or⸗ 
dens Zter Klaſſe, als beſondere Anerkenntniß ſeiner treuges 
leiſteten Dienſte, fo wie ein Gluckwünſchungsſchreiben Sr. 
Ercellenz des Herrn General- Poſtmeiſters v. Nagler. Ob 
gleich nunmehr dem Jubilar durch den Herrn Superintendent 
Handel im Namen faͤmmtlicher anweſenden Deputationen, 
in einer kraͤftigen und gemuͤthlichen Rede zu feinem Jubelfeſte 
Gluͤck gewuͤnſcht wurde: ſo konnten es ſich die Vorſtaͤnde der 
verſchiedenen Branchen doch nicht verſagen, ihm auch einzeln 
noch ihre Achtung und Liebe in wenigen Worten und herzli⸗ 
chen Umarmungen darzubringen. 

Um 2 Uhr war im hieſigen Reſourcen⸗Lokale ein Feſtmal 
deranſtaltet, zu dem der Jubilar eingeladen war, und an 
welchem eine große Anzahl ſeiner Freunde und Bekannten Theil 
nahmen. Der Speiſeſaal war mit dem Bildniß des Jubilars, 
mit ſeinem in Blumen ausgeführten Namenszuge, fo wie 
mit Eichenlaub⸗Gewinden, Blumen und mehreren auf das 
Poſtweſen Bezug habenden Dekorationen feſtlich geſchmuͤckt. 

Beim Eintritte des Jubilars wurde derſelbe mit einer In⸗ 
trade empfangen, und waͤhrend der Tafel zuerſt die Geſundheit 
Sr. Majeſtaͤt des Königs durch den ten Commandanten Hrn. 
Oberſtlieutenant v. Dresky, und ſodann die des Jubilars 
durch den Herrn Ober-Poſt⸗Direktor Schwurtz getrunken. Der 
Jubilar brachte auf das Wohl Sr. Exellenz des Herrn Gene⸗ 
ral⸗Poſtmeiſters ven Nagler, und auf das Gedeihen des go⸗ 
ſammten Poſtweſeus einen Toaſt und dankte hierauf den 
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ſaͤmmtlicher Behörden, Corporationen und feinen Freunden 
für die zahlreichen Beweiſe ihrer Liebe und Freundſchaft. 

In der Zwiſchenzeit dieſer Toaſte wurden zwei, von Freun⸗ 
den des Jubilars gedichtete Feſtlieder geſungen, und ſo ein Tag 
beſchloſſen, an dem durch Achtung, Liebe, Frohſinn und Ge⸗ 
muͤthlichkeit der Beweis gegeben wurde, wie ſehr der Jubel⸗ 
greis wegen feiner Amtsfuͤhrung, Gradheit und Herzensguͤte, 
allgemein geſchaͤtzt und geliebt wird. 


Theater. 

Mad. Meper aus Mainz hat als Emmeline (Schwei⸗ 
zerfamilie) und Amenaide (Tancred), und Dlle. Eckert 
aus Riga als Tancred debuͤtirt. Beide Sängerinnen muͤſ⸗ 
ſen uns in nicht gewoͤhnlichem Grade intereſſiren, denn ſie 
bilden naͤchſt einer noch zu erwartenden Dlle. Groſſer das 
weibliche Opernperſonale der naͤchſten Theater-Saiſon. Wel⸗ 
cher Gewinn fuͤr unſere Oper aus ihrem Engagement zu hoffen 
ſteht, iſt unſer Hauptaugenmerk, da mit dem beginnenden 
Herbſte ſich jedes ſolide Theater gut zu formiren pflegt. Leider 
koͤnnen wir in dieſer Beziehung kein guͤnſtiges Prognoſtikon 
ſtellen. Unſer Urtheil muß ſich allmaͤhlig motiviren, wir leiten 
es heute durch einige allgemeinere Andeutungen ein. x 

Mad. Meyer iſt befähigt, in einer gewiſſen Gattung des 
Geſanges eine angenehme Befriedigung hervorzubringen, es 
iſt die einfache Gattung, welche keinen Aufwand hoͤherer Gei⸗ 
ſtes⸗ und Naturgaben erfordert. Dieſem Glauben widerſpricht 
allerdings die Wahl der beiden Antrittsrollen. Wir ſind ge⸗ 
wohnt, die Partie der Emmeline von Saͤngerinnen zu hoͤren 
welche durch die Gewalt der Stimme und durch die Kraft 
eines oft bis ans Tragiſche geſteigerten Ausdrucks wirken, und 
Amenaide, fo ſuͤß auch Roſſini's Toͤne klingen, kann ihren 
Schmerz nicht wie ein verliebtes Zerlinchen ausfloͤten, ſolche 
glühende Leidenſchaft erfordert hohen poetiſchen Sinn, eine 
edle, großartige Recitation. Was wir von Mad. Meyer ges 
ſehen haben, war ſehr klein, in der letzten Rolle ſogar unbe⸗ 
deutend. Ihre Stimme hat eine hohe Sopranlage, und wird 
erſt von dem zweiten geſtrichenen e ab klangvoll, obgleich die 
Saͤngerin bis ins kleine b hinuntergeht; in der letzten Arie 
der Amenaide ſchlug ſie in das dreigeſtrichene e hinauf. Die 
Beſchaffenheit des Tones iſt duͤnn ohne ſpitz zu fein, und ob⸗ 
gleich ſie ihn bis zu einer durchdringenden Staͤrke forciren kann, 
fo gewinnt er doch keinen bedeutenden Körper, dabei iſt er lieb: 
lich und leicht anſprechend. Es iſt alſo eine Stimme mit 

anchen Vorzuͤgen, und wir haben uns vorzuͤglich zu freuen, 
über die Leichtigkeit und Natürlichkeit, mit welcher fie den ein⸗ 
fachen Geſang durchfuͤhrt, allein es wird auch mancher Leſer, 
ohne daß er die Sängerin gehört hat, mit mir uͤbereinſtimmen, 
daß eine ſolche Stimme für den tieferen, charaktervoller Aus- 
druck wenig geeignet iſt, daß ihr die ſtaͤrkeren Affecte gar nicht, 
ſelbſt die ſanfte Ruͤhrung nur wenig gelingen werden. Die 
Emmeline der Mad. M. war daher ein bloßes Miniatur⸗Bild⸗ 
chen von den weiſten früher geſehenen, je roch nett und anſpre⸗ 
chend, mit Leichtigkeit und Sauberkeit geſpielt und geſungen, 
und in der Hauptſcene durch einen gewiſſen Grad von Naive⸗ 
kaͤt ſogar wirkungsvoll. Es laͤßt ſich im Allgemeinen gegen 
dieſe Darſtellung nichts ſagen, obgleich der eiufachen Muſik 
durch die oben bezeichnete Art der Ausfuͤhrung mehr Recht wi⸗ 
derfaͤhrt. — Deſto groͤßere Mißbilligung müffen wir über ihre 
Amenaide ausſprechen. Es fehlen ihrer Stimme und ihrem 
ganzen Weſen die Eigenſchaften, welche die Partie zu einem 


Charakter und Seelengemaͤlde, welches auf den Zuhörer Ein‘ 
druck macht, erheben koͤnnen; beinahe alles, was wir ſehen 
und hören, iſt im Widerſpruche mit dem, was die Rolle ers 
fordert, und dazu kommt noch der, jeden Laien unangenehm 
berührende Umſtand, daß die Saͤngerin des colorirten Geſan⸗ 
ges ſo wenig Meiſter iſt, daß ſie die meiſten Laͤufe, Fermaten, 
Verzierungen und beinahe nach Art unſers primo Tenore 
durch einander wiſchte. Heute mißlangen ihr ſogar einfache 
Doppelſchlaͤge und Mordenten! — Dies fuͤhrt uns auf die 
zweite Debuͤtantin, Dlle. Eckert, der die Kritik außer einer 
guten Stimme, nicht viel nachruͤhmen kann. Sie iſt im Ge⸗ 
ſange noch ſehr unbeholfen, und in ihrer Darſtellung ohne 
Leben. Die verungluͤckten Figuren, welche ſie machte, zeugten 
ohnedies von einer gaͤnzlichen Unkenntniß ihrer Stimme. Olle. 
E. ſcheint jedoch noch ſehr jung zu ſein, und als Anfaͤngerin 
vielleicht nicht ganz ungluͤcklich. Einzelne Stellen ſang ſie mit 
großer Beſonnenheit, Wir werden ihre Fortſchritte aufmerk⸗ 
ſam verfolgen. Herr Schumann machte ſeine Figuren im 
Finale gut. 


Nach] dieſen allgemeinen Andeutungen, infomelt fie un⸗ 
ſere zwei neuen Mitglieder angehen, iſt der Gewinn fuͤr un⸗ 
fere Oper ſchwerlich ein den Beduͤrfniſſen entſprechender. 
Das Fach der Mad. Meyer muß, wenn ſie uns werth 
ſein ſoll, ſehr beſchraͤnkt werden, und die Studien der Dem. 
Eckert koͤnnen wenigſtens vorläufig für das theaterluſtige 
Publikum wenig in Anſchlag kommen. 


Verwahrung. 

In dieſer Zeitung ſind nur diejenigen Artikel, 
welche die Unterzeichnung Jo h. oder J. C. G. B. haben, 
von mir verfaßt. 5 

S. Berndt. 


Das aus einer Gebirgsſtadt am 16. Septbr. d. J. fur 
unſere Kranken⸗Anſtaelt uͤberſendete Geſchenk haben wir richtig 
erhalten. Moͤge Gott dieſe Gabe der unbekannten edlen 
Wohlthaͤterin im rechlichſten Maaße vergelten. 

Der Konvent der Eliſabethinerinnen in Breslau. 


Sammlung fuͤr die Abgebrannten in 
Goldentraum. 

1) Hr. Deſtillateur Borrmann, 3 Rthlr.; 2) Frl. M. 
R. B., 5 Rthlr.; 3) Fr. S. R— p, 10 Sgr. und 9 Klei⸗ 
dungsſtuͤcke; 4) Hr. Kaufmann Pupke, 2 Rthlr.; 5) H. E., 
20 Sgr.; 6) E. G., 5 Rthlr.; 7) M. v. U., 2 Rthlr., zus 
ſammen 18-Rthlr. 

Senior Berndt. 
— Biſchofsgaſſe Nr. 14. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Montag, den 22ſten: Neu einſtudirt: Der Alpenkönig 
und der Menſchenfeind. Romantiſch⸗komiſches 
Otginalzauberſpiel in 2 Akten von Ferd. Raimund. Mu⸗ 
fit von Wenzel Müller, 


ö Mit einer Beilage. 
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! Montag den 22. 22. September 1334. 


An F. W. P., am 22. Septbr. 1834. 

5 Zum Wiegenfeſt, heroiſcher Huſar, 

Der kühn einſt focht in-unfrer Helden Schaar, 

Der in der Kampfgenoſſen edlem Kreis 

5 Sich ſtets bewaͤhret als ein wackrer Preuß), 
Der an dem Rhein manch Faͤßlein ausgekoſtet, 
Doch deſſen Schwerdt jetzt in der Scheide roſtet, 
Sei froh begrüßt! Wie auch die Looſe wechſeln, 

Dein dee moͤg' der Gott der Freude drechſeln. 

Paphnutius Panurgos. 


. Verbindungs Anzeige. 

Unſere am 17ten d. M. vollzogene eheliche Verbindung, 
beehren wir uns hierdurch, entfernten Freunden und Bekann⸗ 
ten, ergebenſt anzuzeigen. 

Schweidnitz, den 19. September 1834. 

Friedrich Bech, Lieutenant und 
2 in der Sten Artilferies 


87009 ch geb. Hiller. 


a 0 N 
Das am 18. September e. zu Brieg. erfolgte Ableben des 
uns nahe befreundeten O.⸗L.⸗G.⸗Referendarius Herzog in 
ſeinem 27ſten Lebensjahre, zeigen wir in Ermangelung von 
Verwandten, deſſen entfernten Freunden und Bekannten hier⸗ 
durch ergebenſt an, und ſagen allen denen, welche dem Ver⸗ 


ſtorbenen die letzte Zeit feines. Lebens ſo . : 


zur Seite ſtanden, den herzlichſten Dank. 
Breslau, den 21. September 1834. 


Der Koͤnigliche Regierungs⸗ Sarkkolt, 


Weſtram, nebſt Familie. 
Ich kann nicht unterlaſſen bei dem In d. 
ren Landraͤthen Oelsniſchen und Waxrtenbergiſchen Kreiſes, 


fo wie allen meinen Herrn Nachbarn, Staͤdtern und Gemein⸗ 
den, vorzuͤglich aber dem Herrn Lieutenant und Diſtrikts⸗ 


Commiſſarius Seliger auf Neudorf, wegen richtig getroffener 


Anordnung, und meinen eigenen Gemeinden und Geſinde den 
verbindlichſten Dank zu ſagen. 
Schoͤnwald, 5 5 September 1834. 
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ſtandenen Brande meines Hoferöthe-Hofes denen beiden Her⸗ 
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Der ausführliche Proſpektus dieſes abe Wer⸗ . 
kes iſt in allen Buchhandlungen, gratis, zu erhalten, wo auch 
die Hefte ſelbſt eingeſehen werden können. Jeden Monat er⸗ 
ſcheint ein Heft; das 09 wird in 14 Tagen ausgegeben. 

vie 1 Aug. Schulz und Comp. 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Literarische . WE 


Re Buchhandlung 
Josef ar und Komp. in. Breslau 


* 3 
Im Verlage der Buchhandlung 8 ofef, Mar und 


Komp. in Breslau ift fo eben erſchienen, und zu haben: 


Das alte Geſetz der Thuͤringer 


oder die 
Lex Angliorum el werinorum hoc 


est Thuringorum 
in ihrer Verwandſchaft mit der 


Le Salıca und Lex Ripuaria, 


dargestellt und mit erklaͤrenden Anmerkungen 


1 5 herausgegeben. 


Voraus geht eine Abhandlung über die Familien 
der alt Bermanifchen Volksrechte. 


Erntt Theodor Gaupp. 
gr. 8. 1834. Preis 2 Rthlr. 

"Ser Veffaſſer dieſer Schrift hat darin erſtens die alt 
Gecthaniſchch Volksrechte nach den verwandtſchaftlichen Bezie⸗ 
70 nu unter denſelben in gewiſſe Samilien eingetheilt, und 

ch außerdem bemüht, Gegenſab und Verwandſchaft unter 
Quellen auf Gegenfag und Verwandtſchaft der Völker 
beſtimmter als es bisher geſchehen, zuruͤck zu fuͤhren. Er 


jen 
ſelbſt, 


hat zweitens daran eine Unterſuchung uͤber das Geſetz der 


Thüringer geknuͤpft und nachzuweiſen geſucht, daß daſſelbe 


nicht, wie man bisher gewöhnlich annahm, als ein Geſchwi⸗ 
ſterrecht des Sächſiſchen und Frieſiſchen, ſondern vielmehr des 
Saliſchen und! Ripuariſchen Geſetzes angeſehen werden muͤſſe. 


Er hat dritten, s das Geſetz der Thuͤringer mit erklaͤrenden 
Anmerkungen herausgegeben, und in letzteren die andern Volks⸗ 


rechte, ſo weit ſie von denſelben oder verwandten Gegenſtaͤn⸗ 


den handeln, theils mit erklärt, theils wenigſtens doch beruͤck⸗ 
ſichtigt. 

Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erſchienen, 
und an die reſp. Subſeribenten verſandt worden, und durch 
die Buchhandlung Sofef Max und Kauf. in Bres⸗ 


lau zu beziehen 1 


Valentini, Er., gran 2 ai 
pratico italiano. tedesco, tedesco-italiano, com- 
1 sui 1 e rn waren vocaholarii 


f 


delle due lingne, et arricchito di eirea 40,000 
voci, e termini proprii delle szienze ed ärti, 
e di 60,000 nuovi articoli. 
Vol. II. Italiano-tedesco. M—Z. wirt 
Der Subferiptionspreis für alle 4 Binde iſt auf weißem 
Druckpapier 16 Thlr. 16 Gr. 
auf feinem, ganz weißen Velinpap. 21 Thlr. 20 Gr. 
auf Rauchſchem Patentvelinpap. 24 Thlr. 16 Gr. 
und beſteht bis zur Beendigung des ganzen Werkes. Jede 
Buchhandlung nimmt Beſtellung darauf an. 2 
Der Ate Band, Deutſch-Italieniſch M— 3, iſt ebenfalls 
ſeiner Vollendung nahe. a 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp., in Brieg bei Carl 
Schwarzz in Oppeln dei Ackermann und in Glatz 
bei Hirſchberg iſt zu haben: I Yan; 
R. Nicholſon' s Anweiſung zur Kenntniß, 
Pruͤfung, Anwendung und Verfertigung 
RED “aller Arten 
Thermometer, Barometer, 
Hygrometer, Pyrometer, Araometer, Hydrometer u. dergl. 
m. nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen. Nebſt 
Belehrungen über die ſpeciſiſche Schwere und vergleichenden 
Tabellen der verſchiedenen Skalen von Réaumur, Celſius, 
Fahrenheit, Baumé und Andern. Eine nuͤtzliche Schrift für 
jeden Phyſiker, Chemiker, Pharmazeuten, Laboranten, De⸗ 
ſtillateur, Branntweinbrenner ꝛc., fo wie für alle Diejenigen, 
welche ſich mit der Verfertigung von dergleichen Inſtrumenten 
beſchaͤftigen oder ſolche erlernen wollen. Zweite verbeſ⸗ 
ſerte Auflage. Mit 105 Abbildungen. gr. 8. 
Preis 1 Rthlr. 8 Gr. 


So eben ſſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 

ar und Komp. in Breslau zu haben: 

„ Converſations⸗Lexikon 

fuͤr den Handgebrauch, in einem Bande. 

: Dritte Ausgabe, 
Leipzig, bei A. Frohberger. Preis carton. 2 Thlr. 10 Sgr. 
. Der ſchnelle Abſatz der 1829 erſchienenen zweiten Auflage 
iſt wohl der beſte Beweis; für die Brauchbarkeit dieſes ſchoͤnen, 
wohlfeilen Buches, welches zugleich als Fremdwörter: 
buch zu gebrauchen iſt, und auf 124 Bogen an 30000 beleh⸗ 
rende Artikel enthaͤlt. De 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Jo ſef Max und Komp. 
zu haben: Aan 
Wanderungen - 
durch Hicilien und die Levante. 

Erſter Theil (Sicilien. Malta.) 
Mit einer Muſikbeilage. Preis 2 Rthlr. geh. 
Nicolai'ſche g Buchhandlun 


in Berlin. 


Im Verlage von Fr. Hentze in Breslau iſt erſchienen 
und bei ihm ſo wie in jeder andern Buchhandlung zu haben: 
Vollſtaͤndige Geographie des Preu⸗ 
ßiſchen Staats 
von J. G. F. Cannabich in 42 Bogen. Preis 
des Ganzen 15 Sgr. 

Das Werk kann ſogleich in Empfang genommen werden. 


Kochbuch. 


Pfennig ⸗ 


Im Verlage von Eduard Pelz 


Sch 


Neuen 


lelilchen 


in Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 6, iſt eben erſchienen: 
Das zweite Heft des 
allgemeinen 


Kochbuches 


fuͤr buͤrgerliche Haushaltungen; 


leicht verſtaͤndliche und genaue Anweiſung zum Kochen, Braten, Backen, Einmachen und andern 
f ' . für die bürgerliche Küche nothwendigen Zubereitungen. 
Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten Kuͤchenzettel. 


k Ein unentbehrliches Handbuch 155 
für angehende Hausfrauen, Kochinnen und alle diejenigen, welche ihre Speiſen wohlſchmeckend, 
geſund und wohlfeil ſelbſt herſtellen wollen, 
herausgegeben 

r von einer Schleſiſchen Hausfrau. a 
Ein uber alles Erwarten ſtarker Abſatz des erſten Heftes dieſes Kochbuches, hat nicht ſowohl die empfehlungswerthe Ber 
arbeitung deſſelben, als auch das gefühlte Bedurfniß eines ſolchen Hülfsmittels für jede Haus haltung dargethan. Durch das 


pünktliche Erſcheinen der Hefte in Zwiſchenraͤumen von 14 Tagen, wird dies nützliche Buch 


binnen ohngefähr drei Monaten, 


vonftändig in den Haͤnden des Publikums ſein. Jedes Heft iſt fortwährend in allen Buchhandlungen Schleſiens für den au 


ßerſt billigen Preis von 2 Sgr. 6 Pf zu haben. 


? An zweckmäßiger Vollſtaͤndigkeit für bie bürgerli he Haushaltung, übertrifft dies pfen 
nig⸗Koch buch faſt alle bisher erſchienenen ähnlichen Werke. 


P ³o· AA ee 
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Im Muſik⸗ Verlage von Eduard Pelz in Breslau, 

Schubruͤcke Nr. 6, erſchienen ſo eben: 
Zwei Geſang-Polonaiſen. 1. Stille 
deiner Zweifel Frage ꝛc. 2. Wir ſu⸗ 
chen oft die Freuden ꝛc. componirt fuͤr 
eine Singſtimme mit Begleitung des Piano⸗ 
forte, von Franz Mejo. Zugleich mithin⸗ 
zugefuͤgter Guitarren⸗Begleitung, arrangirt 
von C. F. Leop. Bauer. Preis 124 Sgr. 
Die Ohrfeig en. Text und Müſik von Franz 

Mejo, mit Begleitung des Pianoforte oder 

der Guitarre. Eingelegt in das Original- 

Zauberſpiel „der Alpenkoͤnig und der Men⸗ 

ſchenfeind.“ Preis 5 Sgr. 

Die zwei Gefang-Polonaifen erſcheinen hier zum erſtenmale 
gedruckt, und werden gewiß allen Muſikfreunden eben fo will: 
kommen ſein als der korrekte Abdruck des mit ſo vielem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Liedchens „die Ohrfeigen“, welche be⸗ 
reits fruher ohne Zuziehung des Herrn Komponiſten ſehr feh⸗ 
lerhaft im Drucke erſchienen ſind. Dieſe neue Ausgabe iſt 
noch uͤberdem mit vier Dacapo⸗Strophen vermehrt. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmieder⸗ Straße Nr. 14, iſt zu haben: Schlieben's 
Lehrgeb. d. Geogr. get. 3 Bde. u. 1 Atlas mit 51 Karten. 
Lpz. 1830. Ldp. 20 Rthlr. g. neu f. 6 Nthlr. Kannabichs 
Geogr. 1832. f. 11 Rehlr. Krauſe's Denkuͤbungen 3 Thle. 
neu u. ſchön geb. f. 2Rthür. Straus Glockentoͤne 3 Bde. f. 12 
Rthlr. Scheller's größeres Lexik, in 3 Lat. Bde. complett 33 
Rthlr. Kraft's deutſch⸗lat. Lek. 2 Bde. 1825. in eleg. Hfrd. 
f. 4 Nthlr. Scheller's großes Lexik. in 5 lat. Bde. ſtatt 12 


Nhlr, in Hlfbd. f. 8 Nihlr. 


110 


N I 1 7 Ne . L. 
Beim Antiquar Pulvermacher sen. Schuhbruͤcke 
Nr. 62 iſt zu haben: Gottſchalk, Almanach d. Ritter⸗Orden, 
3 Bde, mit ſauber illum. Kupf. 1819, Edpr. 11 rtlr. f. Zrtl. 
Goͤthe's Briefe an Lavater, herausgeg. v. Hirzel, 1833 L. 
I rtlr. f. 20 ſgr. Heeren's kleine hiſtor. Schriften, 3 Bde. 
1808. L. 3% rtlr. f. 13 rtlr. Huͤllmann, Geſch. d. Ur⸗ 
ſprungs d. Stande in Deutſchl. 3 Bde. 1808, L. 31 rtlr. f. 
1 rtlr. Niebuhrs kleine hiſtor. u. philolog. Schriften 1828, 
L. 385 rtlr. f. 13 etlr. Inglis, Tyrol und ein Blick auf 
Baiern. Aus d. Engl. uͤberſ. von Kaiſer. 2 Bde. 1833, L. 
2rtlr. f. 14 rtlr. Touſſaint v. Charpentier, Bemerk. auf 
einer Reiſe v. Breslau durch Tyrol, d. Schweiz, Rom, Neapel 
u. Paͤſtum. 2 Thle. 1820. L. 23 rtlr. f. 1 rtlr. v. Roon, 
Grundzüge d. Erd⸗, Völker: u. Staatenkunde. Mit einer 
Vorrede v. Ritter, 1832, L. 14 rtlr. f. 1 rtlr. Pol's Jahrb. 
d. Stadt Breslau, 5 Bde. 1824, L. 7 rtlr. f. Artlr. De- 
moustier, lettres a Emilie sur la Mythologie. 6 Vol. 
avec Fig. 7.4 rtlr, n 


m . —— ũ .ab— 
Ein Verzeichniß von aͤlteren klaſſiſchen 
Muſikalien 2 
Die Preife find ſehr billig geſtellt. 
Pulvermacher, Antiquar. 
Schmiedebruͤcke Nr. 30. 


29 1 
wird gratis vertheilt. 


5; Berdbingung J * 
der Garniſon⸗Brod⸗ und Fourage⸗Lieferung 
pro 1835. 4 
Wegen Sicherſtellung der Garniſon⸗Brod⸗ und Fonrage⸗ 
187 10 75 für das Jahr vom 1. Janugr big 31. Dezember 
1835 im Bereich des 6. Armee⸗Corps, wird die Verdingung 
der Lieferung des dies faͤlligen a de bkäbſichtigt, 
und es vergeh demnach hiermit an Lieferungs willige, ſowohl 
Produzenten als Unternehmer die Einladung: ſchriftliche 175 
fiegelte Lieferungs⸗Anerbietungen, wozu vorläufig kein Stem⸗ 
pelpapier erforderlich iſt, und zwar N 
a. wegen der Garniſon⸗Orte im Oppelſchen Regierungsbe⸗ 
zirk bis zum 9. October d. J. an das Königliche Pro: 
viant⸗Amt in Neſſſe; dagegen 
b. wegen der dieſfeltigen Garnifen⸗Orte im Beeskauter Re⸗ 
cgierungsbezirk bis zum 14. October d. J. hier an die 
unterzeichnete Intendantur, 8 u 
portofrei gelangen zu laſſen, und N ge 
ad 3.) den 9. Detober, in Reife, im Gaſthauſt „zum Moh⸗ 


„„Intendantur hie felbſt u e de 


Ronde n. 

In den Submiſſionen müſſen ble Gesendete fe wel⸗ 
che eine Lieferung angeboten wird „eine beftim ul Pie forde⸗ 
rung in Preuß. Courant fuͤr die in A iel, Peuß., Maaß 
und Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den 
Körnern für den Scheffel, bei Brodt G 6pfoges Stuͤck, 
beim Heu für den Centner, und beim Stroh für das Schock 
deutlich ausgedrückt ſein. 2 . 

Hiernach wird zwar ein Submi Ie ee 
tigt; es wird indeſſen unſer Commiſſärius nach eigenem Er⸗ 
meſſen für diejenigen Garnifon- Orte, für welche hinreichende 
Concurrenten auftreten, ſofort zum Licitations⸗Verfahren 
‚übergehen. und bei Erzielung ihm annehmbar erſcheinender 
Preiſe mit den Mindeſtfordernden ee e 
gen aufnehmen. Der Zuſchlag, To wie die beliebige Auswahl 
unter den mindeſtfordernden Unternehmern bleibt indeſſen dem 
Königlichen Hochloͤblichen Militair⸗Oekonomie⸗ Departement 
des hohen Krieges⸗Miniſteriums vorbehalten 

Die ohngefaͤhren ganziährigen Bedarfs⸗Quantitaͤten an 
Verpflegungs⸗Naturalien weiſet die untenſtehende Ueberſicht 


nach. Die darin angeſetzten Rauh⸗Fourage⸗ Beträge, welche 
nach dem Rationsſatze von 3 (21) Meben Hafer, 5 Pfd. 
Heu und 8 Pfd. Stroh berechnet find, werden ſich indeſſen 
ſehr bedeutend verringern, weil die⸗Rauhfutter⸗ Bestandtheile 
der kompletten Fourage⸗Ration vom 1. Octoher d. 


5 er d. I: an bis 
ehr bedelitend hetunted geſetzt 


nach der naͤchſten Erndte k. J. unte 
5 örnern erfolgt, und weshalb 


werden, wofuͤr der Erſatz in 


die unten verzeichneten Haferbetraͤge ſich erhoͤhen werden. 


Die Lieferung der Naturalien geſchieht r*“ Preu 
und Gewicht unter folgenden Bedingund : er 
1) Die in der Bedarfs⸗Ueberſicht urgetüßrten Naturalien 

F ur 


f. Maaß 


2 
5 Bunden, 8 uͤbers Kreuß 


3) 


4 


5 


6 


3 


RE — 


— 


I, 
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9) Die Remonte⸗Pferde erhalten durch die erſten vier Mo⸗ 


Betrage werden in der Wirklichkeit ſich theils höher, theils 
niedriger ſtellen; jeder Unternehmer iſt daher verpflichtet, 
den wirklichen Bedarf zu liefern. 7 

Die Körner werden zu 24 Scheffel pro Winspel, der 
Centner Heu zu 110 Pfund erel. Strohſeile, in egalen 
ebunden und das Schock 


Ta zu 6 60 Bunden, das Hund 2⁰ Pfund a se 
liefert ö 
Da wo die kieferung fuͤr die Aöungl Magazine geſchieht, 


erfolgt ſolche koſtenfrei in die Magazingelaße. Wo aber 
keine Königl. Magazine ſind, verabreicht der Unterneh⸗ 

das Brodt und die Faure direct alt die Truppen, 
Ri im letztern Falle liegen die Börräthe in den Magazi⸗ 
nen auf alleinige Gefahr und Koſten des Unternehmers. 
Das in Bleslau zu liefernde Lägerſtroh wird dagegen 


an die Königl. Garniſon⸗ Verſpältung, fo wie an die Las 


BIT 


zareth- Verwaltung abgegeben, 
Rh jeder Garniſon muß ein zweimonatliches Bedarfs⸗ 
uantum an Broödtmatetial und Fourage eis eifein uns 


‚terhalten werden. 
Die, ee der birecten Lieferut 9 ler entwe⸗ 


85 De bisher von den Kommunen gi währten Magazin⸗ 
elaße, und zahlen da die ſetvistegulatismäßige Mieth⸗ 

4 chäͤdigung, oder fie bc en ſich die, nöthigen Loka⸗ 

lien Aa e auf eigene Koſten. 

aͤnzlichen Abmarſche der Garniſon⸗Truppen 


Bike m 
m Garniſen⸗ „Orte auf unbeſtimmte lange Dauer 
fal, A dieſelben nicht durch andere Truppen erſetzt 


werden, nach vorheriger, zweimonatlicher Kuͤndigung des 


— Aba Ae tete der Lebtete ganzlich aufgehoben 
werde 


ih Abet die Truppen, Behufs der Zuſammenzie⸗ 

hung in Regimenter, Brigaden ꝛc., den Garniſon-Ort 
auf einige Zeit verlaßen, und waͤhrend dem aus der Ver⸗ 
pflegung des Garniſon⸗ Lieferanten ausfallen, fo hat 


tion . 


„den Scheffel en 
10005 bewilligte Lieferungspreis vergüͤtigt. 
vine Ende dieſes Jahres disponibel werdende Lieferungs- 


nate nach ihrem Eintreffen bei den Eskadrons und Ar⸗ 
tile Compagnien auf Verlangen in der taglichen Ra⸗ 

Metze Gerte Ne d I Pfund im Gewi ty ger 
Abzug von. 3 55 er. Es wird inde en für 


gen, 
r der für den Scheff Ha⸗ 


1 


eder Unternehmer, welcher dem Fiskus nicht bereits 


2 Caution beſtellt hat, deponirt im Ver dingungs⸗ Termin 
eine Caution in Stagtsſchuldſcheinen Ida Pfandbriefen 


zum Werth. des 10, Thales des ganziä 


tige Lieferungs- 


AQuantums . 


— 


11 


Wenn abe zie Bumi der Wee ne zwiſchen 
den Lieferern und den Abnehmern Uneinigkeiten entſtehen, 
ſo wird daruͤber durch eine gemiſchte Kommiſſion unwi⸗ 
derruflich entſchieden. 

Der Unternehmer berichtigt die geſetzlichen Stempelge⸗ 


falle, und zwar den Werthſtempel bei der Contraktſchlicz 


10 


dann der Letztere für die dabei meet Lieferung keinen = 


Anſpruch auf eine ale jung. 
Sn, den, mit keinen Köni a agazinen verſehenen Ger- 
niſon⸗Orten liefern die Unternehmer der Garniſon⸗Ver⸗ 


Kar alle. auf, die uͤbernommene Feaeens 
n 


des beſtimmt: 


ßung im voraus; ferner den verhaͤltnißmäßigen Beitrag 
zu den Inſertlonskoſten dieſer e 9; übers 

ezüglichen 

Koͤnigl. und Kommunal- Abgaben; agegen erfolgt die 

Ausfertigung des Contracts koſtenfrei. 

Fuͤr die gelieferten Naturalien wird auf den Grund vor⸗ 
chriftsmaßiger Quittungen nach erfolgter Reviſion und 
eſtſtellung det Vergütigungs⸗ Liquidationen monatlich 

prompte Zahlung geleiſtet, in Königl. Preuß. Coutant 

nach dem Münzgeſetz vom 30. September 1821. 

Hinſichrlich der Qualität der Naturalien wird folgen⸗ 

Der Roggen muß von geſunder Farbe 

und Geruch; nicht ausgewachſen, frei von Spreu, Staub, 

Mutterkorn und Unkrautſaͤmereien fein, und wenigſtens 

80 f Pfund pro Scheffel wiegen. Das Brodt muß aus 

gutem gebeuteltem Mehl, und dis Letztere aus Roggen 

von der vorhin beſchriebenen Guͤte bereitet, durch ein Beu⸗ 
teltuch von 25 bis 28 Faͤden im Aufzuge und im Eins 
ſchlage auf den Quadratzoll vermahlen, und aus dem 


Scheffel Roggen 24 Pfund Kleie gezogen worden fein. 


pflegung die bendthigte Fourage auch an die berittenen 


Land⸗Gensdarmen, und deren Offiziere; desgleichen an 
die durchmarſchierenden Truppen für die wegen > u 
nifonz Verpflegung ſtipulirten Preife, 


8 2 


Die Unternehmer der directen Verpflegung in den * 0 
lerie-Garniſonen verpflegen die betreffenden Eskadrons 
auch außerhalb ihrer Garniſon⸗Orte fur die Conttacts⸗ 


preiſe direct mit Brodt und Fourage in dem Falle, wenn 
Behufs der Regiments Uebungen die Eskadrons im 
Regiments⸗Bezirk, d. h. in einem oder mehrern Krei⸗ 
fen, worin die Eskadrons des Regiments garniſoniren, 


ins Regiment zuſammengezogen werden. Dieſelbe Wer 


bindlichkeit für die Garniſon⸗Lieferanten tritt ein bei der 


Cantonnirüng der Landwehr Bataillone und Eskadrons 


außerhalb ihrer Staabsquartiere, Behufs der gewoͤhnli⸗ 
chen Uebung, ‚fo fern die Cantonnirung im Bezirk des res 
ſpectiven Landwehr⸗ Bataillons geſchieht. Dagegen bleibt 
die Verpflegung der Truppen bei deren Zuſammenzie⸗ 
hung außerhalb ihrer Garniſonen in Brigaden, Divifios 
nen ꝛc., von der hier in Rede ſtehenden Verdingung gaͤnz⸗ 
lich ausgeſchloſſen. 


Zuſtande unterhalten werden. 


Das Brodt muß übrigens aus ganz derbem, tuͤchtig bes 
arbeitetem Teige erbacken, gehörig ausgebaden auch 
wohlſchmeckend fein und 6 Pfund pro Stuck wiegen. 


Der Hafer muß unausgewachſen, von guter Farbe und 
Geruch, ohne Beiſatz von Spreu und andern Getreide. 


koͤrnern oder Unkrautsſaͤmereien ſein, und mindeſtens 
454 Pfund pre Scheffel wiegen. Auch in den Maga⸗ 
men der Unternehmer ſollen die Körner in gereinigtem 
Das Heu muß trocken 
gewonnen, gut conſervirt, frei von untauglichen und 
von ſchaͤdlichen Kraͤutern, von reiner Farbe und kraͤfti⸗ 
gem Geruch, und überhaupt ein tadelloſes Pferdefutter 
fein. Das Stroh darf nicht dumpfig, nicht mit harten 
und untauglichen Stengeln beſetzt ſein, muß eine gute 
Farbe und reinen Geruch, und auch noch die Aehren has 
ben, und in reinem Roggen-Richtſtroh beſtehen. Neu⸗ 
Fourage aus der Ernte von 1835 darf erſt gegen den 1. 
October, Grummt aber gar nicht für die Truppen gel e⸗ 
fert werden. Im übrigen gelten hinſichts der Fourage 
auch die im allgemeinen Graſungs- und Fourage⸗Regle⸗ 
ment vom 9. November 1788 enthaltenen Vorſchriften. 


7 8 87 ue b er f i cht g. AT, 
der im Bezirk der Intendantur des 

o 1835 ausgebotenen Lieferung von 
Natu allen zur Miilitaür Verpflegung. 


Corps 
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Ganzjaͤhriger Conſumtions⸗Bedarf. 


Mer Or! Roggen Brot, Hafer Heu. Stroh. 
Bedarfs Orte. Wins Stu We Sa: zug 
8 pel, a 6 Pfd. per: | ner. Schock. 


I., Regierungsbezirk 
Breslau. 
Breslan 
Außer dem noch fuͤr da 
Kaſernement und die 


Lazarethe in Breslau. 


650 0 2500 
190 


Alben nn 1900| 200 
Silberberg. 5 100 — D 
Ohlau n Shi — 6000] 826 
Strehlen ne mn 5400| 800 
Oels Irre. 6 ih ge?! 110 22 
Neumarkt — 1100 N 
Frankenſtein . — 1120) 163 
Habelſchwerdt IR a 
Shah} “ 7 
Reichenſtennnn of 7"; u 
II. Regierungsbezirk 
j Oppeln. 0 780 . 5 
Meiſſe ? 42650 3500} 550 
Coſel enn — — — 

Neuſtadt A — 3080] 420 
Leobſchu z — 276012402 
Ober⸗ Glogau 40227609402 
Muͤnſterb erg. 27601 402 
Gieiw iz 3080 420 
Beuthen — 27600 402 
N — 2760| 402 
Matiboeůr : » — 3190) 422 
Ottmachauu — — — 

Patſchkau . * „ 2 — rm 

Ziegenhals . 4 — — — 

Nyb ni | — a 

Oppeln 6 — 1501 22 
Groß⸗Strehlitz . — 221 120 20 


Breslau, den 


10. Septembet 1834. 


Königliche Intendantur des 6. Armee Corps. 


F. Fe. Gardt v. 
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Lieferungs⸗Bekannt machung. 


Der Lampen⸗Brenn⸗Oel⸗Bedarf der hieſigen Königl. Unie 
verſitaͤt — ungefähr 16 Ctr. raff. Rüböl — ſoll zufolge ho⸗ 


— 


6. Armee; 


her Beſtimmung für das Jahr vom Iſten Oktober 1834 
bis Ende September 1835, auf dem Mege des öffentlichen 
Ausgebots an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Zur Abgabe der Gebote iſt ein Licitationg- Termin auf 
Donnerſtag den 25ſten d. M. von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, 
imKaſſen⸗ und Quaͤſtur⸗Local im großen Univerſitaͤts⸗Gebaͤude 
anberaumt worden, wozu Lieferungsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß der Zuſchlag dem Hochloͤblichen 


Univerſitaͤts Curatorio vorbehalten bleibt, und die Bietenden 
bis Ba Eingang deſſelben an ihre abgegebenen Gebote gebun⸗ 
Breslau, ben 90, September 1834. vr 
Die Quaͤſtur der Königl. Univerfität. 

5 57 Mohrholz, im Auftr. 


3 Holz Verkauf. 2 m 

Dionnerſtag, den 25. September Nachmittags um 3 Uhr 
follen verſchiedene Haufen unbrauchbares Bauholz auf dem 
ſtädtiſchen Bauhofe, gegen gleich baare Bezahlung, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. | 
Breslau, den 20. September 1834. 7 

a Die Stadt + Bau: Deputations’ 


2 


Aufgehobener Steckbrief.“ 

Der mittelſt Steckbriefs vom 2ten d. M. verfolgte Weber 
Ignatz Dinter aus Lewin, iſt heute hier eingebracht worden.“ 
Reinerz, den 17. September 1834 \ 1759 

Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


. Büibliothek⸗ Verkauf. 
Eine baͤndereiche Bibliothek, ſoll 
durch mich, wegen Mangel an Raum, 
eilig im Ganzen verſteigert werden, wor⸗ 
über das Nähere bei mir zu erfahren iſt. 
Pfeiffer, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Nachlass- Auction. 
Wegen eines eingetretenen Todesfalles werde ich 
morgen Winters den 25, September Vor- 
mittags von 9 Uhr an Junkernstrasse Nro. 
36 eine Treppe hoch, verschiedene Meubles, Ul- 
ren, Spiegel, Gläser, Betten, Kupfer, so wie meh- 
rere andere Sachen und Hausgeräthe,, öffentlich 
versteigern, ‚wozu Kaufluslige ergebenst eingeladen 
werden. g * g 
* 8 a u 1 5 - , 
"#5 .% wereideter Auctions- Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes Rathhaus). 
— — —ä6m—mͤö — —— 
a Auctions = Anzeige. 
Montag den 6. October e. Nachmittags um 2 Uhr und 
folgende Tage, werden in dem Auctions⸗Locale des Gerichts 
chieſelbſt, die Profeſſor Gebauerſchen Nachlaß - Effekten, als: 
eine Spiel⸗Uhr, goldene und ſilberne Uhren, eine ſilberne 
Tabacksdoſe, eine dergl. Zuckerdoſe, eine dergl. Kelle, mehrere 
dergl. Löffel und anderes Silberzeug, Porzellan, Glaͤſer, 
Zinn⸗ und Kupfer⸗Geſchirr, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Hausgeraͤthe, Kleidungsſtücke, Gemälde, Kupferſtiche, Bü⸗ 
cher ze. an den Meiſtbietenden gegen gleich bagre Bezahlung 
Öffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Liegnitz, den 18. September 1834. 


Feder, 
Koͤnigl. Auctionator. 


Dank und Bitte 
Den verehrten Gönnern und Böhme 11 butch zw a 
Jahre von mir geleiteten Penſions⸗ und, Unterr i Bi nſtalt 
für Töchter danke ich verbindlichſt für das mir b wen 
Vertrauen, und fuͤr alle Beweiſe ihres Wohlwollens. 
meine vorgerückten Jahre mich wuͤnſchen ließen, den . 
meines Lebens in ſtiller Ruhe hinzubringen, ſo ſcheide ich 
aus dem mir fo liebgewordenen Wirkungskreife, mit der erge⸗ 
benſten Bitte, mein Andenken freundlich und liebend in ih⸗ 
rem Herzen zu erhalten, und das mir geſchenkte Verttauen 
auf die Fraͤulein Preis ner überzutragen, welche fünf Jahre 
hindurch mir als treue Gehülfin zur Seite ſtand, und von 
Seiten ihrer Geſchicklichkeit und ihres Herzens volles Ver⸗ 
trauen verdient, 
— Sophie Marburg. 


1 Ermaͤchtigt durch die hohen Behörden, die Anſtalt, wel⸗ 
cher Fräulein Marburg fo ruͤhmlich vorgeſtanden, 1 fortzu⸗ 
leiten, empfehle ich mich allen geſchätzten Goͤnnern derſelben, 
mit der ergebenſten Bitte, mich mit ihrem guͤtigen Vertrauen 
zu beehren. Es wird mein eifrigſtes Streben fein; den mir 
anvertrauten Penſionairinnen das Elternhaus, ſo weit es 
durch Liebe moͤglich iſt, zu erſetzen, in Verbindung mit tuͤch⸗ 
tigen Lehrern für die Bildung des Verſtandes und Herzens 
meiner Zöglinge auf das kraͤftig af zu N und it nur 
das mir geſchenkte Vertrauen zu verdienen, fondern auch ge 
rechten Wünfhen unter den Puget Wobei 2 bir 
ſprechen. { 100 
Breslau, den 15. September 1834. no 
Wer LER en. 
0 Malergaſſe Nr. 30. 


Wein⸗ Offerte. 


Eine Partie Franz⸗, Roth und Rhein⸗Wein, empfing 
in Commiſſion und verkauft die 
Sgr. und 20 Sgr. (die Berliner Flaſche), feinen Medoc 15, 
172 und 20 Sgr., ganz feinen 223 und 25 Sgr., Rhein⸗ 
Weine 2 Rtlr., 224,25 Sgr., 1 Rtlr., 35 und 40 Sgr., 
ſo wie alle übrigen Sorten in beſter Güte, empfiehlt zu gefaͤl⸗ 
liger Abnahme die Handlung von C. Anders. 

g Karsplatz im Pokoihofe Nr. 3. 


eee 
Heute empfingen wir eine große Auswahl 


Janz billiger Doppel; 
Jagd⸗Gewehre, 


welche mit der Zusicherung, daß wir fuͤr die Güte der⸗ 
ſelben buͤrgen, 5 beſtens empfehlen. 
Wilhelm Schmolz u. Comp. 
Fabrikanten aus Solingen, | 
Breslau, am Ringe Nr. 3. 


BESEELPLLASRTIRES 


Wollne Strumpfaurne, 0 
verſchiedene Sorten, werden um damit zu raͤumen, Ri hr bil 
ligen Preiſen verkauft bei 
2 


Schneider am Fiſchmarkt. 


Flaſche Franzweln 15174 


eee Anzeige 
Die neue Art Dresdner be Ma⸗ 
ſchinen, welche wegen Schnelligkeit im 
Kochen und Klarheit des Kaffees jede Art 
Kaffee⸗Maſchinen uͤbertrifft, ſind zu ei⸗ 
nem aͤußerſt billigen Preiſe zu haben bei 
A, Zimmermann, Klemptner⸗Meiſter, 
Kupferfi chmiede⸗Straße Nr. 6 br den drei 
Kronen. | oe 

Neue und beſtens marinirte Herlag mit 25 mn 
Pfeffergurken, ape billigſt C. Anders. 
Karlsplatz im Pokoihofe Nr. 3, 
2 ——— ——— 
. Zur 'gütiäften Behchtung verfehle ich nicht ergebenſt 


} 
100 


U 1 


anzuzeigen, zich ſo eben ganz neue nach Glas malerei! 

trans patent gemalte Ronleaur erhalten habe. Ferner 

in allen Farben z breite Wachs⸗Fuß teppiche; um meinem 

Wunſche/ einem ſchnellen Abſatz, entgegen zu ſehen, ſo 

habe ich die hoͤchſt billigſten Preiſe geſtellt mit der Bun 

fiherung, reell zu bedienen. 

Gare Wiedemann, Tabeſteer 

| | Kupfeſſchmiede⸗Straße Nr. 85 
ſeben dem Bergmann. 
— 


1 1005 n 
—̃̃ 


— — 


9 ——: Fiesakzı FB 
068 IF Gebforderungen und Hypotheken, fo wie Staats- Papiere 
werden jederzeit zum Kauf 3 — Eben ſo ſind 150 


u haben. 5 
3 von 
Schi — ba 54, 


12000 Rthlr. 
sind noch zum Term. Michaeli d. 1 gegen pupil- 
larische Hypotheken, so wie einige Capitalien 
auf Wechsel zu vergeben, vom. Anfrage - und 
2 ess-Büreau (altes Rätlılaus.) - 


Roßhaare. 


Diverſe Sorten acht Ruſſiſche, Iſte Sorte a Stein mit 
31 Rthl., 2te mit 3 Kthl., eben fo rein geſottene beſter Qua⸗ 
lit mit 5 Rihlr. und vorzuͤglich ſchoͤner ep ge ſiud 
fortwaͤhrend zu haben, Goldene Radegaſſe Nr. 17. 


„ e Eng pupillariſche Sich 
Com maſſi on 


so 


ne I —e— 
„ Diverſe Sorten ichter ruſſiſcher, roher, fo wie auch 
1 2 Wie und Roßhaar⸗ üge, „find“ du herabgeſeh⸗ 
ten Preiſen zu haben; 

in der Roßhaar-Niederlage 


Antonien⸗ ka im weißen Roß, Nr. 9, 1 Stiege, 


alas ei M. Ma naſſe. 
i Nac Wuſt ehe und empfi ieptt in Van 
guter ante DE zu 10 Sgr. 
C. Anders. 


Karlsplatz i im Pokoihofe Nr. 3 . 


Em = 


nee. — us 
500 Stück Zuchtſchaafe, wovon 250 Stiick Schöpſe und 
502 Stück Mutterſchaafe fein. Können, werden gleich zu kaut 
fen geſucht. — Das Vieh muß gefund und in guten Jahren fein, 
— Wer ſolche, wenn auch nur in kleinen Poſten beſitzt, 
gebe in frankirten Briefen mit Bemerkung des Preiſes bal⸗ 
digſt Nachricht an 
Livonius 
in Maltſchawe bei Tlebniß⸗ 


Tal 


k Der unterzeichnete wünſcht Uinem zwar ſchon — — 


ten, aber noch im guten brauchbaren Zuſtande befindlichen 

kupfernen Baukeſſel von eiren 8 bis 900 Quart Inhalt zu 

kaufen; wer einen ſolchen beſitzt und denſelben veräußern will, 

wird ergeben ſt erſucht, ſolches dem eee 
h eigen. 

ken den 19. Hebe, 1834. 

5 del Hentſche! 

vr | £ no 5 Brauermeiſter. 


> 


I ai n 2 


700 


Mein in der ee zu Neiſſe sab Nro. 12 
i gelegenes, mir zugehoͤriges Haus nebſt Garten, wobei 
seine vollkommen bequem eingerichtetete Rothgerberei, 


Jap 


und außerdem noch die Gerechtigkeit Brandtwein zu brennen 


nebſt Schank iſt, ſteht. zu verpachten, oder, wenn ſich ein an: 
nehmbarer Kaͤufer dazu finden ſollte, unter billigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Das Naͤhere hieruͤber iſt bei der Unter⸗ 
zeichneten zu erfahren. „ onid 
Neiſſe, den 18. September 1834. 
Verw. Rothgerber Helena W N y 
geb. Kunhardt. 


Gute verfertigte Rohr⸗Schauben Beben sum Beruf 
Nippern Neumarktſchen Kreiſes. . 


Wilde Kaſtanien werden u 55 8 geſucht. Schmiede 


brücke Nr. 49. 


Zu verkaufen 
find im Hoſpital zu St. Bernhardin in ber Neuſtabt 
ein Paar ſchoͤne, große Hofhunde, und das Naͤhere 
bei Unterzeichnetem zu erfragen. E I a us, 


Unterrichts⸗Anzeige. 


Deionnerſtag, den 2. October, nehmen die gewöhnlichen 


Unterrichts⸗Stunden ‚für Handlungslehrlinge in dem privile⸗ 


girten Inſtitut für nothleidende Handlungs diener ihren Anfang, 


und haben ſich Diejenigen, welche daran Theil nehmen wollen, 

am 26. September Abends 7 Uhr im Lokale des Inſtituts, 
im Boͤrſengebaͤude, zu melden. 85 

. den 16. 1 1834. ö 

8 Die Vorſteher. 18 


Ein junger Mann erbietet ſich, in den Anfangs⸗Gründen 

der franzoͤſiſchen Sprache, als auch in Elementar- Kenntniſ⸗ 
ſen gründlichen Unterricht zu ertheilen. Das Naͤhere ertheilt 
die Zeitungs⸗Expedition. Albrechts ſtraße Nr. 5. 


Da ich alle meine Beduͤrfnlſſe ſtets baar bezahlt habe, und 
auch ferner immer baar bezahle, ſo bitte ich, Niemanden auf 
meinen Namen nicht das Geringſte ohne Geld derabfolgen zu 
Ialen in indem 10 fuß. keine Zahlung gut . 


C. J. Philani. 


Eine ante Köchin, welche zugleich die Geſchaͤfte 
einer Ausgeberin übernimmt, wird aufs Land geſucht, 
und kann ſich Vüttnerſtraße Nr. 24, drei Stiegen 
a melden. — 


Wilbel m Santer, 
a in Breslau, 

mpfrhtt ſich ganz ergebenſt zur Anfertigung lithographiſcher 
Arbeiten, als Portraits, Landſchaften, hiſtoriſche Gegenſtaͤnde 
ic., welche ſich vorzüglich zur Kreide⸗ Manier im Zeichnenfache 
eignen, eben ſo Titel, Vignetten und geſchichtliche Darſtellun⸗ 
gen zu Taſchenbüchern in Feder- und gravirter Manier, zu 
welchen auf Verlangen Compoſitionen geliefert werden, und 
wird es ſich ſtets zur Pflicht machen, die ihm geneigteſt anver⸗ 
trauten Beſtellungen mit gewiſſenhafter Sorgfalt zur größten 
Zufriedenheit auszuführen, wie auch jederzeit für ſaubern und 
ſchoͤnen Druck derſelben, beſtens Sorge zu tragen. 

Wohnt: Große⸗Groſchengaſſe Nr. 7. 


Geſtoblene uhr mit 2 KAT Pettſchaften 
an braunem Haar bande. 

Zifferblatt roͤmiſche Zahlen; die gleichfalls emaillirte Ruͤck⸗ 
ſeite ſtellt eine weibliche, die Laute ſpielende Figur vor. Das 
eine der Pettſchafte war mit H. W. in altengliſcher Schrift 
gravirt. Die Herren Uhrmacher werden erſucht, dieſe Uhr 
vorkommend, anzuhalten, und davon gefaͤllige Anzeige in Nr. 
52., Albrechtsſtraße, im Gewoͤlbe, zu machen. 


Es iſt den 19. September auf dem Wege von Prieborn 
nach Ruppersdorf, Strehlener Kreiſes, eine Doppelflinte in 
ledernen Ueberzuge verloren gegangen. Das Gewehr iſt von 
Taͤubner in Suhl gebaut, und mit einem ſilbernen Schilde 
verſehen, auf welchem E. v. S. mit gothiſcher Schrift und 
die Krone gravirt iſt. Der Finder wird erſucht, das Gewehr an 
das With afts amt zu Prieborn, Strehlenet Kreiſes, gegen 
eine angemeſſene Belohnung M den oder demſelben davon 
Anzeige zu machen. R 


Ein junger brauner Ebert iſt ben 17. d. M. vom Sand⸗ 
thore nach der Stadt einem Wagen nachgelaufen. Es wird 
gebeten, denſelben Nic. Str. Nr. 33 abzuliefern. 

— 


Retour ⸗Reiſe⸗ Gelegenheit nach Dresden, Leipzig und d Bere 
Un den 23.., 24. und 25. d. Zu erfragen Reuſche⸗Straße im 


tothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Heute, Montag den 22. September c. wird 
in meinem Saale zum Seelöwen genannt, ein großer Cot⸗ 
titten aufgeführt, fo wir während deſſelben von gut geuͤbten 
E onal⸗Tanz in geſchmack⸗ 
vollem Coſtuͤm wird, wozu ergebeſt einladet: 

Ri otſ 00 ke, Coffetler im Seeloͤwen. 


— Fi 


123 
170977 


er 1 4 1 fr 
u A ete n-Co ne 5 
beate Montag 4 dm. 2. . 0 900 he 1 
chul z, ffetier 
vor dem Pi Thor im Gabelſchen Garten. 


Zum Garten⸗Conzert und einem Ausſchteben, — 
heute bees, den 22. September, ladet ergebenſt ein: 

Werner, Coffetier ü 
1 45 | BE Am ſchwarzen Adler, Matthiag⸗Straße. 
Ein hochzuverehrendes Publkum lade ich auf heut, 
CE 22ſten September, zu einem Federvieh ⸗Aus⸗ 
ſchieben nebſt Concert und Beleuchtung des Gartens 

N Kappeller, 
Coffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


"Reith ⸗Ausſchieben, 
Montag den n 22. September, wozu ergebenſt einladet: 


dan e ein. 


4 Coritau. — Hr. Paſtor Siegert a. Chartottenbrunn. — Hötel 
aan * Hr; N Welker a. Kaliſch. — Große 
Heegemeiſter Brüske a. Fürſtenwalde. — Hr. Aktua⸗ 
LIE a. Namslau. — Hr. Gutsbeſ. Gocht a. Gr. Gras 
ben. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Göbel a. Iſerlohn. — 
Hr. Kaufm. Schubert a- Leipzig. — Hr. Kaufm. John a. Krakau. — 
125 Ober⸗Amtmann Sander a. Herrnſtadt. — Weiße Adler: 
Hauptmann Graf b. Nabhauß aus Blanden. — Hr. Lehrer 
Nerke a. Leobſchuͤtz. — Hr. Buchdrucker Gießkowski und Hr. Be⸗ 
amter Gießkowski a. Krakau. — Hr. Kämmerer Pompejus aus 
r Hr. Student der Rechte v. Brauſe und Hr. Student 
Rechte v. ER a. Berlin. — Hr. Schul⸗Direktor Lorbacher 
a. Kr — Kaufm. Herz a. Ungarn. — Rautenkranz: 
= EDER Gortsſthako 4. Warſchau - 


EL- GELD-COCURSE. 
-Hßreshau, Som 20; Sepiember 1834, 


— 


er 


ese 670 N 1 Briefe, Geld. 
— 


1 Lange, im ſchwarzen Bär in Pöl it in; AT ig 2 BER Kam 141 
Bekannt mach un g. 2 1 pl K & 1 1 EN 132% 
Da meine verehrten Gaͤſte mehr des Genuſſes als Gewinn Ditto nr nf Rey 1513 
5 mich beſuchen) ſo gebe ich Montag den 22. Septbr. London fur 1 = . 3 Non. — 
anſtatt des Ausſchiebens, ein ſchmackhaftes Wurſt⸗Abend⸗ Faris für 500 Fr. 4 Mon- = 
Eſſen und nr ik, wozu hiermit ergebenſt einladet: Leipaig in Wechs. Zi. a Vista 1025 
Casperke, Mathias⸗Straße Nr. 81. Diab. W. Zahl DIT 
j Detail» Handlungs⸗Gelegenhelt. Autzebur z 2 Mon. 1 An. 
Maäͤntler⸗Straße Nr. 16 iſt eine zweckmäßig eingerichtete Wien ip *. 5 — 1 od. sd Den 
eee bald zu vermiethe n.. 2 me - 7410 e ARE 
Bäckerei zu verm eth en. = 3 = wand — — 
Bie Lummeiſche Baͤckerei, neue Sand: e 2, zu 1. ne 1 
Weihnachten. ‚Näheres im Deſtillateur⸗ Laden. A Geld- gut 3 3 
l olländ, Rand. us alen r 96 
( Verpachtung.) In der Nähe, von hier. 15 "eine F kamen +0 984 
Gaſtwirthſchaft mit Kegelbahn, Tanzſaal, Garten und. Stal⸗ rie FFC 1131 
lung, zu Michaeli e. zu; er der das Nähere ſagt der Haus ⸗ apl. e Kar 1 22 9 55 155 TOR b 
— —— Groſchengaſſe Nr. 14— — — Wierer Einl.- Scheine 124 
231 dermiethen iſt in den 4 Mehren Bluͤcherplatz⸗ und 7 u Co e — — 
5 Nen eſttaße⸗Ecke, die Lte Etage, beſtehend in ſechs Zim- 6 e 587 ff a 
mern) eine Alkove, Entrée, Kuͤche und Bellaß, Termino Staats-Schuld-Scheine . . . m 
Oſtern 1835, zu begtepemi ie Nähere bei Elias Hein, —Seebandl.-Präm,Scheine-a-30. n. u. 
0 am Ringe Nr. 27. e mia Ina eee ie ehe onen uff 1044 
Nr 5 > , N 2 Hiug ( ere ti it ditte e — 
„ Meſſergaſſe Nr. 151 tie gu a 100 — i * 
See fer ach nö Aa einen S lter, e d. Na e — 
Helfer ade Klenpifes eipabır DÜRFE? werft Wehre h Die ar v9 ui 4. 
„„pesuniethen., 2 Weihnachten d. J. zu beziehen.! i — - d 100 3 
27119 — 


Zu vermiethen und bald zu beziehen, iſt e Eat r 


Mr. 27 eine meublirte Stube. ‚Näheres 3 T 


deppen hoch _ a 
Ang n ng steg sl . 


— — 


Den 20 Gt. Guns: Hr. 
ne ; ana e = rn l SDR 


G ha ) T; ig Ferch in vw 
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Roggen; IR 24 le gt... 
Gerste: hr er 5 Tod 
Hafer g f Ba 4 5 


ren Da u * 2 1 
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